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Ein nenes Vvogvnnrm fnv die

Gemerkfrtznften .
Mau schreibt uns :

Tie nicht niegzuleugnende Thatsache , daß der letzte all -

gemeine Geiverkschastskongreß , der hier in Berlin tagte ,
recht bescheidene Resultate zeitigte , hat die Frankfurter Ge -

werkschaftsgenosseil veranlaßt , der Frage nach diesem Miß -
erfolge näher zu treten .

Es wurde zu diesem BeHufe eine allgemeine Gewerk -

schaftsversammlung berufen , in welcher der Parteigenosse
Tr . Qnarck das Referat übernommen hatte . Ter Referent
wie die übrigen Versamnilungsredner erklärten sich von den

Ergebnissen der Verhandlungen des Gewerkschaftskongresses
nicht befriedigt . Eine Ansicht , die ivohl nicht mir in Frank¬
furt , sondern in der klassenbewußten Arbeiterschaft ganz
Deutschlands getheilt wird .

Ein Unterschied in der Beurtheilung dieses Vorganges
dürfte nur insoweit vorhanden sciil , als in weiten Kreisen
der deutschen klassenbewußten Arbeiterschaft das Fiasko , das

der Gewerkschaftskongreß gemacht hat , als nach Lage der

Sache unvermeidlich , vorausgesehen und deshalb auch mit

großem Gleichmuthe ertragen wurde . Andere Kreise derselben
Arbeiterschaft sind dagegen zweifellos durch das negative
Ergebniß der Verhandlungen überrascht worden , sie glauben
nicht , daß dasselbe in den allgemeinen Verhältnissen
seinen Grund hat und sie suchen deshalb nach den be -

sonderen Ursachen und glauben , wenn letztere beseitigt
»vären , dann lassen sich auch günstigere Erfolge erzielen .

Dieser letzteren Auffassung ist ersichtlich die Frank -
furter Versammlung und deren Referent gewesen . Der

letztere findet die Ursache des Mißerfolges in der

zu engen Begrenzung der Aufgaben des Ge -

iverkschaftskongresses wie der Gewerkschaften überhaupt .
Dieselben haben bisher im wesentlichen sich darauf be -

schränkt , das Unterstützungswesen und Strcikangelegcnheiten
zu regeln , sie müßten aber eine weitgreisendere Thätigkeit
entfalten und vor allem an den sozialpolitischen Gesetzgcbungs -
fragen thätigen Antheil nehmen . Um Einheitlichkeit in diese
Beivegung hinei » zu bringen , welche bisher noch fehlt , sollen
„die Vertrauensmänner der deutschen Gewcrkschastskartelle ,
sowie die Vertrauensmänner der einzelnen Branchen mehr
Fühlung und Verbindung mit einander zu erhallen suchen

und darauf hinarbeiten , daß künftig in bestimmten Zwischen -
räumen neben den Kongressen der Gewerkschaften regelmäßig
ein allgemeiner deutscher Gewerkschaftskongreß stattfindet ,
welcher von öffentlich gewählten Delegirten beschickt ist und

die Stellung der Arbeiter zu den einzelnen Fragen der

Sozialgesetzgebung einheitlicher als bisher regelt " .
Die Gewerkschaften , glcichgiltig ob zentralisirt oder

lokal organisirt , sollen also offen , neben ihrer Aufgabe ,

ans die Lohn - und Arbeitsverhältnisse ihrer Mitglieder ein -

201 Mienzi .
Ter letzte der römische » Volkstribnnen .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

„ Ist der Baron allein ? " fragte Adrian .

„ �Zohl nicht , edler Ritter ; ein fremder Herr ist bei

ihm — doch für Euch wird er zu sprechen sein . "

„ Gut , laß mich ein . Ich will mich nach seinem Be -

finden erkundigen . " �
Der Diener öffnete die Thure , durch die mancher

neidische und spähende Blick drang , und Adrian wurde durch
einen Pagen empfangen , der der besondere Liebling des

alten Herrn war . Durch ein anderes , großes und einsames

Zimmer trat Adrian in ein kleines Kabinet , in dem er

seinen Verwandten fand . , , ,
Vor einem mit Papieren bedeckten Tisch saß der alte

Colonna ; ein mit Pelzwerk reich besetztes Gewand um -

hüllte seine stattliche Gestalt ; unter einer runden Mutze

drangen einige graue Locken hervor , und fielen auf einen

langen und ehrwürdigen Bart . In den Zügen des alten

Patriziers , der sein achtzigstes Jahr längst zurückgelegt

hatte bemerkte man noch die Spuren einer Liebenswürdig -

keit durch die er sich in seinen , Maiinesalter ausgezeichnet

hatte . Seine , wenn auch tiefliegende » Augen waren noch

dunkel und lebendig und glänzten in allein Feuer der

Jugend , sein Mund , gefällig , doch halb satirisch lächelnd ,

und seine ganze Erscheinung war einnchmend und gebieterisch ,

mehr die hohe Abstammung , die schlaue Gewandt -

heit und die kühne Tapferkeit des Patriziers andeutend ,

als seine Heuchelei und den zur Gewohnheit gewordenen

Sinn für Unterdrückung und GeivaUthäligkcit .

Stephan Colonna war , ohne gerade ein aller Gesahrcii

spottender Held zu sein , in der That tapferer , als die

meisten Römer , obgleich er fest an dein itallSnischen Grund -

sah hielt , nie einen Feind zu bekämpfen , so lauge es möglich

st ihn zu überlisten . Zwei Fehler i - doch vermniderten

zuwirken , sich als politische Vereiuigungeil geriren und in
dem allgemeineii Gewerkschaftskongreß sich ein Organ schaffe »,
durch das ihren politischen Bestrebungen die Richtung ge -
geben und der Allgemeiniville zum Ausdrucke gebracht
werden solle .

Wir ivollen nun hier von der Uutersilchnng der Frage ,
welche Wirkungen bei der heutigen Lage der Vereins -

gesetzgebung ein solches Vorgehen sür die einzelnen
Gewerkschafts - Organisationen haben könnte , abschen .
Tie Frankfurter Versammlung mit ihre », Referenten
scheinen sich ja über die Konsequenzen ihres Vorschlages
klar gewesen zu sein . Nach ihnen „entspricht es der Ueber -

lieferung und den Tendenzen der klasienbewußlen Arbeiter -

bewegung , nach neuen Mitteln und Wegen zur Erreichung
ihrer neuen Ziele zu suchen und nicht , wie es bedauerlicher -
weise auf dem letzten Berliner Geiverkschaflskongreß ge -
schehen ist , die Behandlung der Sozialgesetzgebung einfach
ans Scheu vor dem polizeilichen Einschreilen abzulehnen .
Die künstliche Ausscheidung der Gcsetzgebungs - Fragen
würde sonst zur Versumpfung der Gewerkschaftsbewegung
führen " .

Das klingt nun zwar sehr tapfer , aber dahinter steckt
nichts . Eine Operation , die damit beginnt , daß sie als

sicher rechnet , daß die Organisationen , auf die sie sich stützen
ivill und muß , bei dem ersten praktischen Versuche in die

Luft fliegen werden , ist von vornherein verunglückt . Unsere
Frankfurter Pfadfinder scheinen auch keine Ahnung davon

zu haben , welche Unsumme von Arbeit , Schwierig -
leiten und Störungen für die Leitung eines gewerk -
schaftlichen Zentralverbandes die polizeiliche Auflösung
eines solchen im Gefolge hat . Wir aber behaupten , ein

allgemeiner Gewerkschaftskongreß mit politischer Tages -
ordnung wäre mit der Gefahr einer umfänglicheren Aus -
lösung der zentralisirten Gewerkschaften viel zu thener
erkauft . Es wird aber in absehbarer Zeit auch nicht zur
Verwirklichung dieses Planes kommen , die Leiter der ein -

zelnen Gcwerkschaftsorganisationen werden sich dem stets
widersetzen , und sie müssen dies thun im Interesse der

Existenz ihrer Organisationen . Gerade um dieses Planes
willen , der jetzt von Frankfurt aus wieder zur Diskussion
gestellt wird , der aber vor Jahren von der Generalkonnnission
der Gewerkschaften schon angeregt worden ist , also durch -
aus nicht neu ist , kam es ja in den Gewerkschaften
selbst zu jenen Auseinandersetzungen mit der General -

kommission , welche die Existenz der letzteren in Frage stellten .
Mit ein paar kühnen Worten ist also diese praktische
Schwierigkeit nicht beseitigt .

Aber von dieser Seite der Frage ganz abgesehen , liegt
denn wirklich ein Bedürfniß vor , neben den zahlreichen
Kongressen und Generalversammlungen der einzelnen Ge -

werkschaften und Berufen und den allgemeinen Parteitagen ,

die Erfolge seiner Klugheit : eine außerordentliche Selbst -
sucht und eine zu große Zuversicht ans die Resultate seiner
eigenen Erfahrungen . Wenn er auch allgemein für einen

geivandten Diplomaten galt , so war ihm doch nur die List
des Intriganten , nicht die Vorsicht des Staatsmannes

eigen . Der Stolz jedoch , der ihn im Glück übcrmüthig
machte , hielt ihn auch im Unglück aufrecht . In den

früheren Schicksalen eines Lebens , das er meistens
m der Verbannung zubrachte , hatte er manche edle

Eigenschaften der Kraft , der Ausdauer und wirk -

lichen Seelengröße entwickelt , welche beiviesen , daß
seine Fehler mehr eine Folge der Verhältnisse , als

seinem Wesen eigenthümlich waren . Sein zahlreiches und

edles Geschlecht war stolz ans sein Oberhaupt und

mit recht , denn er war der fähigste und gechrteste , nicht
allein von dem Zweige des Colonna , sondern vielleicht

auch von noch mächtigeren Familien .
Neben Stephan Colonna saß an demselben Tisch ein

Mann von edlem Aeußern , ungefähr dreiunddreißig bis

vierunddreißig Jahre alt , in ivelchem Adrian gleich Walter

von Monreal erkannte . Die persönliche Erscheinung
dieses berühmten Ritters entsprach keineswegs dein Schrecken ,
den sein Name allgemein erregt hatte . Seine Züge waren

regelmäßig und fast von weiblicher Anmuth und Zart -
heit . Sein schönes langes Haar umwallte frei die ivciße
und glatte Stirne ; das kriegerische Leben und die Italienische
Sonne hatten nur wenig die gesunde Gesichtsfarbe gebräunt ,
die noch ihre Jngendblüthe behauptete . Seine lichtbraunen
Augen waren groß , glänzend und durchdringend , und ein

kurzer , mit soldatischer Zierlichkeit gehaltener Schnurr - und

Backenbart , etwas dunkler als das Haar , gaben ihm ein

kriegerisches Ansehen , aber mehr jenes , das den Helden der

Höfe und Turniere , als das de » Räuberhauptmann hätte
crrathen lassen .

Der Äitter schien in lebhafter Unterhaltung begriffe »,
indem er sich zu dem Colonna leicht hinüberbog , und seine
beiden Hände — die nach der geivöhnlichen Bildung des

welche alljährlich stattfinde », in bestimmten Zwischenräumen
auch noch allgemeine Gewerkschaftskongresse zu berufen ?

Wir ivollen keine Zukunftsmusik treiben und wir lassen
die Beantwortung dieser Frage für die Zukunft deshalb
offen , für die Gegenwart verneinen wir sie aber

auf das allerentschicdenste . Kongresse , wie der letzte all -

gemeine Gewerkschaflskongrcß sind nach keiner Richtung ein

Bedürfniß und die großen dafür nothwendigen Summen
können viel nützlicher für gewerkschaftliche Zivecke anderer
Art Verwendung finden .

Zu diesem unseren Urtheile kommen wir , weil unS das

negative Resultat des letzten Kongresses durchaus keine zu -
fällige Erscheinung ist , die sich leicht hätte vermeiden lassen ,
sondern weil wir die Ueberzeugung haben , daß das Ergebniß

gar kein anderes sein konnte , als es thatsächlich geibescn ist .
Alan täusche sich doch nicht über die Dinge , wie sie wirk »

lich sind .
Eine Gewerkschaftsbewegung mit nur „praktischen "

Zielen , wie sie von einer Anzahl sozialreformatorisch an -

gehauchter Gelehrten und Bureaukraten bei uns in Deutsch -
land , nach ausländischem und speziell englischem Muster ,
angestrebt wird — sie ist neben der Existenz einer großen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei nur in sehr beschränktem
Biaße möglich . Daran ändert auch der Umstand nichts , daß
sich in unseren eigenen Reihen Leute befinden , die durch ihren
Drang nach praktischer Thätigkeit immer wieder zu
dem Versuche geführt werden , neben unseren weitaus -

schaueudeu Zielen kleine Verbesserungsversuche nebenher zu
machen .

Wir sind weit entfernt , wegen dieses Strebens irgend
jemand einen Vorwurf zu machen . Wir halten dasselbe
sogar für nothwendig und unterstützen es , wo es sich inner «

halb der nothwendigen Grenzen hält . Aber zur Hauptsache
in unserer Bewegung darf dieses Streben nicht werden .

Wir behaupten ivciter , daß , so lange wir eine große
politische Arbeiterpartei in Deutschland haben werden , ivclche
den Vorkampf für die politische Freiheit überhaupt , und
die soziale Enianzipatio » der Arbeiterklasse im be -

sondern übernommen hat , es Sache dieser Partei ist , die

Ausgaben zu lösen , welche der Frankfurter Vorschlag den

allgemeinen Gewerkschaftskongressen überweisen möchte .
Wir lassen den Einwurf , daß die Parteitage für solche

Aufgabeu keine Zeit haben und daß dort die nöthigen
Spezialkenntnisse fehlen , nicht gelten . Ein Blick aus die

Verhandlungsgegenstände unserer Parteitage und die Art ,
ivie dort die Verhandlungen geführt worden sind , »vider -

legen diesen Eimvurs . Ein Vergleich unserer Parteitage
mit den beiden allgemeinen Geiverkschaftskongressen läßt
die letzteren »veit gegen die elfteren zurückstehen , auch » vas
die Behandlung der allgeinemen praktischen Arbeiteriutcr »

essen betrifft .
Es besteht also gar kein Bedürfniß nach einem Organ ,

alten normännifchen Geschlechts , von dem Monreal , wenn

auch in der Provence geboten , abzustammen sich rühmte ,
klein und zart , und deren Finger , der Sitte der Zeit gemäß ,
mit Edelsteinen bedeckt waren — auf den goldenen Griff
eines großen Schwertes stützte , auf dessen Scheide die

Silbcrlilien kunstreich gearbeitet waren , die daS

Abzeichen der proven ?alischen Brüderschaft zu Jerusalem
darstellten .

„ Guten Morgen ! " sagte Stephan zu dein eintretenden

Adrian , „setzt Euch und lernt in diesem ritterlichen Besuch
den berühmten Herrn von Monreal kennen . "

„ Ah ! " sagte Monreal lächelnd , indem er Adrian be -

grüßte , „ und wie befindet sich die Dame zu Hause ? "
„ Ihr irrt Euch , Herr Ritter, " bemerkte Stephan , „ mein

junger Vcrivandter ist nicht vcrheirathet ; das ist in der

That , »vie der Papst Bonifacius sagte , als er auf dem
Krankenbett lag und sein Beichtvater ihn auf Abrahain ' s
Schooß vertröstete , das ist ein um so größerer Genuß , je
weiter er noch entfernt liegt . "

„ Ihr werdet meinen Jrrthnm entschuldigen, " erwiderte
Monreal .

„ Aber nicht, " entgegnete Adrian , „ Eure Nachlässigkeit ,
daß Ihr Euch nicht persönlich von der Thatsache habt
überzeugen wollen . Ich bin ihm mehr Dank schuldig , als

Ihr »vißt , edler Stephan , und er versprach mir , mich zu
besuchen , um nieinen Dank entgegenzunehmen . "

„ Ich versichere Euch, " antwortete Monreal , „ daß ich
die Einladung nicht vergessen habe ; aber bisher hatte ich
so »richtige Geschäfte i »» Rom , daß ich gezwungen »var ,
meine Ungeduld , unsere Bekanntschaft zu erneuern , zu
zügeln . "

„ Also Ihr hattet Euch schon vorher kennen gelernt, "
sagte Stephan , „ und wie ? "

„ Edler Herr , unsere erste Bekanntschaft steht zu einer
Daine in Beziehung , " enviderte Monreal , „entschuldigt
mein Schweigen . "

( Forlsetzung folgt . )



ime es von Frankfurt aus verlangt wird . Wohl aber be -

steht die Gefahr , daß , wenn die Frankfurter Vorschläge ver -

wirklicht würden , damit der Anlaß zu Eifersüchteleien ,
Reibereien und Zänkereien noch in viel größerem Umfange
gegeben würde , als dies leider heute schon vielfach der

Fall ist . Man lese doch die Berichte des letzten
Gewerkschaftskongresses aufmerksam . Was hatten denn
die dort niit besonderer Vorliebe zum besten
gegebenen Redensarten , wie z. B. die vom souveränen Volk
der deutschen Gewerkschaften u. a. für einen Zweck als den ,
einen künstlichen Gegensatz zwischen Gcwerrschaften und

Partei zu konstruiren . Charakteristisch ist es doch auch ,
daß dem Kongreß schließlich von allen deutschen Gcwerk -

schastsblättern dasjenige zur eventuellen Benutzung der General -

kommission empfohlen wurde , welches von jeher am aller -

entschiedensten seine Unabhängigkeit gegenüber der politischen
Arbeiterbewegung betonte und dessen bisheriger Redakteur

letzthin ja das interessante Geständniß ablegte , daß es zu
seinen speziellen Ausgaben gehörte , sich gegen die sozial -
demokratische Partei und ihre Organe stets als aus Vor -

Posten befindlich zu betrachten .
Daß bei solcher Lage die deutsche klassenbewußte

Arbeiterschaft besondere Anstrengungen machen soll , um
eine Institution lebensfähig zu machen , welche einerseits
altbewährte , mit großen Opfern erreichte Organisationen

in ihrer Existenz bedroht und andererseits die Gefahr in

sich birgt , den Keim der Zwietracht unter den

Arbeitern zu hegen und zu pflegen , dem können wir nicht
zustimmen . Wenn es deshalb in dem Bericht über die

Frankfurter Verhandlungen heißt :
„ Die Gewerkschaflskaelelle aller Orte , sowie die gewerkschaft -

lich organisirte » Arbeiter überhaupt , werden aufgefordert , obige
Vorschläge in der nächsten Zeit in öffentlicher Gewerkschafis -
Versammlung recht rege zu dislutiren und über sie Beschluß zu
fassen "

so haben wir gegen das Diskutiren der Vorschläge nichts .
Den Arbeitern aber können wir nur den Rath geben , sich
recht genau zu überlegen , welche Wirkungen die Verwirk -

lichung der Vorschläge haben kann .

Dev Uondonev Mongvetz und die

Anarchisten . * )
London , den 18. Juli .

Je näher der Internationale Kongreß rückt , ninso nicht zeigt
es sieh , daß auch er nicht ohne seine Slnarchistcn - Debatte abgehen
wird . Die Anarchisten entfalten eine sieberhaste Thätigkeit , eine
möglichst starke Sinzahl von Delegirtcu von Anfang an in den
Kongreß hineinzubringen , um dann sofort eine Debatte über die
vom Brüsseler und Züricher Kongreß aufgestellien Zulaß -
bedingungen zu provoziren . Und daß sie damit nicht allein da -
stehen , zeigen die von den Holländern Nienrvenhnis ' scher Obser -
vanz und einigen englischen Sirbeitervereineu eingebrachten Anträge
auf Umstoßung jener Beschlüsse .

Es ist nicht anzunehmen , daß jene Anträge durchgehen
werden , ich glaube nicht einmal , daß das Verlangen der An -
archisten , sich an den Arbeiten des Kongresses zu belheiligen , bei
der Mehrheit von ihnen sehr intensiv ist . Mir wenig¬
stens ist es unverständlich , wie man ernstlich das
Bedürfniß verspüren kann , mit Leuten kollegialisch zu beratben ,
die man jahraus , jahrein nicht müde wird , als korruptes Ge -
sindel zu denunziren . Zudem werden ja auch schon die nölhige »
Vorbereitungen für einen Gegenkougreß getroffen , der hinterher
sein Anathema über die böse Sozialdemolratie zum besten zu
geben haben wird .

Es liegt auf der Hand , daß die Perspektive eines
solchen anarchistischen Gegen - oder Sonderkougresses niemand
schrecken kann . Wollen die Anarchisten und ihre Freunde
einen eigenen Kongreß abhalten , so kann inan ihnen nur Glück
dazu wünschen und es ihnen überlassen , wie sie die grundsätz -
liche Gegnerschaft gegen jedes Repräsentativsystem mit den
Aoraussehungen eines Kongresses in Einklang zu bringen ver -
mögen . Die große Wahrscheinlichkeit ist , daß das so deutlich sich
abzeichnende Doppelspiel auf die große Mehrheit der Delegirten
zum Internationalen Sozialistenkongreß nur die Wirkung haben
wird , sie zur Beschleunigung der Abstimmung im Sinne der

Züricher Beschlüsse zu veranlassen . Man wird kurzen Prozeß
»uit Leuten machen wollen , die nur gekommen sind , dem Kongreß
Zeit wegzunehmen , ihm Knüppel in den Weg zu werfen .

Diese Voraussicht läßt es uns zeitgemäß erscheinen , der
Frage einige Worte zu widmen , nach welchen Grundsähen der
Kongreß diesen Gegenstand am besten zur Entscheidung bringen
würde .

Offenbar handelt es sich da nicht um eine einfache Machtfrage ,
sondern in hohem Grade um eine Frage des Rechts . Und es
genügt nicht , das Bewußtsein seines guten Rechts für sich zu haben ,
man muß auch im stände sein , anderen die lieber -

zeugung beizubringen , daß man aus besseren Motiven handelt
als die der Ranküne , der Ausschtußsncht , der Unlust ,
die Stimme der Kritik zu vernehmen . Der Internationale Kon -

greh verliert einen großen Theil seines Werthes , wenn er die
öffentliche Meinung a priori gegen sich einnimmt , wenn er sich
zu einem Verfahren hinreißen läßt , bei dem er als eine Körper -
schast intoleranter dogmatischer Sektirer erscheint . Sage man nicht ,
der Kongreß hat mit der öffentlichen Meinung nicht zu rechnen , weil

sie die Meinung der Gegner ist . Erstens ist sie nicht nur die

Meinung der Gegner und zweitens giebt es verschiedene Arten von
Gegnern . Es wäre eine verhängnißvolle Selbsllänschung , die Phrase ,
daß das Urtheil der Gegner immer genau das Gegentheil des

wirklichen Sachverhalts ausdruckt , für mehr als eine Ueber -
treibnng einer bedingten Wahrheil nehmen . Wie stark auch der

politische oder Klassengegensah , er füllt nicht das ganze Lebe »

unserer Zeit aus . er beherrscht nicht das ganze Denken und

Fühlen der Individuen . Es giebt noch Punkte , wo wir mindestens
mit einem großen Theil der Gegner ans gemeinsameni Baden

stehen . Und umsomehr , je vorgeschrittener das Land , je höher
seine politische Entwickelung im Sinne moderner Demokratie .

Der Kongreß wird in einem Lande abgehalten werden , wo
die Freiheit der Rede höher geschätzt wird , als irgendwo sonst
in der Welt , wo eine Achtung vor der Ueberzeugnng des Neben -

menschen der Maffe der Angehörigen aller Parteien in Fleisch
und Blut übergegangen ist , die dem an die Sitten des Polizei -
und Militärstaates Gewohnten zunächst unfaßbar erscheint . Statt
aller Beispiele , die darüber anzuführen wären , braucht man nur

auf die Rückwirkung zu verweisen , die diese Zustände auf
festländische Revolutionäre auszuüben pflegen , die sich hier nieder -

lassen . Die Malatesta Merlino . die Krapotkin und Louise
Michel sind in England aus Propagandisten der „ Thal " zu
reinen Propagandisten der Doktrin geworden , die von der Sozial -
demokralie eben nur ihre Staats - und Gesetzgebungs - Gegnerschast
trennt . Und aer in England sehe » wir denn auch , neben allerhand
Intriganten , ehrliche , gescheite und bewährte Sozial -

») Wir haben unS über diese Frage bereits ausgesprochen ,
und können durch die Ausführungen unseres geschätzten Mit -

arbeiters , soweit sie «in größeres Entgegenkommen , als uns gut

schien , zu befürworten scheinen , in unserer Auffassung nicht er -

schüttert werden . Im Gegentheil die Gleichheit der Grund -

anschauung und der letzten Schlußsolgerung bestärkt uns nur in

unserer Ansicht . Wir sind wahrlich für Gerechtigkeit , allein wo

böser Wille vorliegt , ist „ Nachgiebigkeit " Schwäche . Und de »

Engländern dies für den vorliegenden Fall klar zu machen , wird

nicht schwer fallen . R. d. V. 1

demokraten sich dagegen erheben , daß man die An -
archisten aus dem Kongreß ausschließt . Es wäre sehr
voreilig , darin einen Beweis theoretischer Unklarheit zu er -
blicken . Hier , wo es alltäglich vorkonnnt , daß Leute aus den

verschiedensten , sich untereinander bitter befehdenden Parteien
für irgend einen gemeinsamen Zweck politischen Charakters
( Protest gegen eine Gesetzvorlage , ein auswärtiges Unter -

nehmen :c. ) zusammentreten , muß es daher manchem befremdend
erscheinen , daß Leute , die sich zum Sozialismus bekennen —

und das thun die Anarchisten gegenwärtig — wegen Abweichungen
in einzelnen Punkten der Doktrin oder Taktik von einer Be -

rathung ausgeschlossen werden sollen , wo es sich um Formulirung
von Forderungen der Arbeiterklasse Handell , die das ganze Gebiet
des modernen Wirthschastslebens umfassen .

Es handelt sich also , von vornherein gar keinen Jrrthum
darüber aufkommen zu lassen , aus welchen Gründen eine be-

schränkende Vorschrift für den Kougreßbesuch für nothwendig
erachtet wird — alles zu vermeiden , was der geflissentlich
propagirten Ansicht Vorschub leistet , dieselbe sei der Deckmantel

für dogmatischen Meinungszwang und persönlicher Rachsucht .
Vor einigen Tagen brachte der „ Vorwärts " einen Brief aus

Holland , worin berichtet wurde , daß die Holländische Sozial -
demokratische Partei beschlossen habe , aus dem Kongreß die Nicht -
zulassnng der Delegirten des ( Nieuwenhuis ' schen ) Sozialisten -
bundes zu beantragen , angesichts der maßlos verleumderischen
Artikel , die das Organ jenes Bundes über das organisirende
Komitee des Kongresses gebracht habe . Ich habe die Artikel

nicht gesehen , zweifle aber keinen Augenblick daran .

daß sie aus Gift und Lüge wider alles zusammen -
gesetzt sind , was aus dein einst von Nienweuhuis so
entschieden vertretenen Standpunkt steht . Wie wäre sonst Platz
für sie im „ Recht voor Allen " . Aber ein Grund zum Ausschluß
von Nienweuhuis oder Cohen aus dem Internationalen Kongreß
sind sie nicht . Eine bestimmte Organisation oder eine i » ge-
schlossenem Rahmen wirkende Partei kann von ihren Angehörigen
verlangen , in ihrer Kritik bei der Wahrheil zu bleiben und den
» eben ihnen Kämpseuden mit sachlichen Argumenten gegenüber -
zutreten . Der Internationale Kongreß kann in dieser Hinsicht
nur Wünsche und Erwartungen aussprechen . Disziplin über

seine Sitzungen hinaus kann er nicht ausüben . Ein Versuch in

dieser Richtung müßte zu endlosen Rekrimmationen führen . Der

Kongreß ist kein Sittentribnnal .
Es giebt nur einen Gesichtspunkt , von dem er sich bei der

Frage der Zulassung von Delegirten bestininien lassen darf , und
das ist die Vorsorge für «ine gedeihliche Erledigiing
seiner Ausgaben . Gewiß , dazu gehört auch guter Wille der

einzelnen TKeilnehiner . aber da es uns nun einmal nicht ge¬
geben ist . Herz und Nieren zu prüfen , muß dieser überall da

vorausgesetzt werden , wo Gemeinsamkeit der Ziele bekannt wird ,
und gegen böswillige Störungen hat der Kongreß sein Bureau .
Nun ist aber Gemeinsamkeit der Ziele ein sehr unbestimmter
Begriff und gewährleistet , selbst überall guten Willen voraus -

gesetzt , noch keineswegs eine gedeihliche Erledigung der Aufgaben
des Kongresses , wenn nicht von vornherein ein gemeinsamer
Boden der Debatte gegeben ist . Das ist so sehr
allgemein anerkannt , hat sich so allgemein als nothwendig er¬
wiesen , daß heute gar keine internationale Konferenzen mehr
stattfinden , ohne daß man sich von vornherein das Feld der
Debatte absteckt . Man muß mindestens über gewisse Funda -
mentalprinzipien vorher einig sein , wenn eine in der Zeit
beschränkte Berathnng irgend einen Zweck haben soll . Und die

Zeil des Internationalen Sozialisten - und Gewerkschasls -
kongresses ist wahrlich beschränkt genug . In im
Grunde genommen fünf Tagen soll in dreisprachig
geführter Debatte Stellung zu einer ganzen Reihe politischer
und wirtdschastlicher Forderungen und Probleme genommen
werden . Da ist doch das mindeste Ersorderniß , daß man über
die Natur der zur Verwirklichung dieser Forderungen gegebenen
Mittel einigerniaßen vorher im Reinen ist .

Da ? und nicht mehr verlangt die Züricher
Resolution . In einem Artikel von E. Malatesta in der

letzten Nummer des Keir Hardie ' schen „ Labour Leader " über den

Kongreß lese ich : „ Offenbar wollen die Sozialdemokraten den
Arbeitern ihr besonderes Programm aufzwingen . " Genau das

Gegentheil ist der Fall . Wer aufzwingen will , sind die Anarchisten
und ihre Verbündeten . Sie kommen mit der vorgefaßten Idee
zum Kongreß , daß die Arbeiter von gewissen Mitteln des politischen
Kampfes , vom ganzen Gefetzgebungsapparat des Staates , Wahl -
recht ze. keinen Gebrauch machen dürfe ». Nun lese man die zum
Kongreß eingelaufenen Anträge durch und sage sich , ob sie nicht ,
soweit sie nicht reine Formalitäten betreffen , sainmt und sonders
durch diese Anfsassung schon von vornherein abgeurlheilt sind ,
ob nicht bei jedem von ihnen der Streit von neuem ausbrechen
müßte , nicht ob diese oder jene Form der Aktion , ob die Sin -

rnjung der Gesetzgebung im speziellen Fall gerathe » ist oder

nicht , sondern ob man überhaupt an die Gesetzgebung gehen
dürse . Das meritorische , die Substanz der zu verhandelnden
Fragen wird in den Hintergrund gedrängt durch den ewigen
Streit der Doktrinäre , den die Praxis längst enlschieden hat , ob
wir uns unserer Nase zum Riechen bedienen dürfen . Das bedingt
eine Zeitverwüstnng , wie sie ärger nicht gedacht werden kann ,
das stellt jede Verständigung über irgend eine aktuelle Forderung
in Zweifel , das macht den Kongreß aus einer Zusammenkunft

zur Verständigung über praktische Fragen der Arbeiterpolilik zu
einem Konzil über Doktrinen .

Die Züricher Resolution ist so weitherzig gefaßt , wie nur
möglich . Sie sagt nicht , die Zlrbeiter müssen unter allen Umständen
sich an Wahlkämpsen ic. betheiligen , nicht , die Arbeiter müssen
die Erfüllung ihrer Emanzipation , die Hebung ihrer Lage lediglich
vom Staat und der Gesetzgebung verlangen . Niemand würde sich
energischer dagegen wende » , dieArbeiter ausschließlich aus den Staat ,
auf die Hilfe von oben verweisen zu wollen , als der Schreiber dieses
Artikels . Ich möchte beileibe nicht ein Geschlecht von Staats -
stipendiaten heranwachsen sehen . Aber zwischen Maßhalten in
der Inanspruchnahme des Staates und Verbot derselben ist
ein gewaltiger Unterschied . Die Züricher Resolution läßt die

Frage , wann und wo die Anrufung des Staates oder
die Theilnahuie am politischen Kampf gerechtfertigt ist ,
zunächst offen , sie e in p fiehlt nur , aber sie befiehlt nicht , sie ist
durchaus u n d o g m a t i s ch. Sie sagt , wer nicht auf diesem
undogmatischen Standpunkt steht , wer aprioristisch den
politischen Kampf , die Inanspruchnahme der Gesetzgebung ver -
wirft , mit dem ist jede Diskussion über den Spezialfall Zeit -
Vergeudung , und da die den Delegirten zugemessene Zeit sehr
knapp , sehr kostbar ist , ersuchen wir ihn , vom Kongreß wegzu -
bleiben . Das elementare Ersorderniß ersprießlicher Diskussion ,
der gemeinsame Boden der Verhandlung fehlt , eine Einigung ist
von vornherein ausgeschlossen , wir sprechen zwei verschiedene
Sprachen , für die es keinen Dollmetscher giebt .

Das muß dem Publikum von vornherein klargemacht werden ,
ohne Leidenschaft , ohne Gehässigkeit . Und das wird es verstehen .
Im Lande der größten Meinungsfreiheit herrscht auch da » größte
Berständniß für die Volbedingnngen zweckmäßigen Handelns .
Querköpfe und Böswillige giebt es natürlich allerorts , aber so
laut sie auch schreien , braucht man sie doch nicht für die Träger
der öffentlichen Meinung zu nehmen . In Zürich ist der große
Fehler gemacht worden , daß man lange de -
battirt und den Skandalmachern Zeit und
Gelegenheit gegeben hat , daS Publikum zu
täuschen und sich alS ein Opfer der Intoleranz
hinzustellen . Möge er in London nicht wieder -
holt werden ! .

polilifche Mvberflchk .
Berlin , 23 . Juli .

Die Gegner der Sozialdemokratie sind zu an -

ständig gegen die Sozialdemokratie , so leitartikelt das Leib -

organ des Fürsten Bismarck die „ Hamb . Nachr . " , in zwei Leit «

artikeln , deren einer das Resultat der letzten Ersatz - und Stich -

wählen beleuchtet , während der andere das Vorgehen der

sächsischen Behörden gegen die Sozialdemokraten speziell in

dem Rosenow ' schen Fall als nachahmenswerth für die anderen

Landtage hinstellt , so lange nicht vom Reiche aus ein neues

Sozialistengesetz geschaffen ist. So lange nian die Sozial -
demokratie wie andere Parteien behandle , sie als gleich -
berechtigten Faktor unseres politischen Lebens ansehe , müsse
auch ihr Einfluß steigen ; das höre ans , wenn sie als „staals -
verbrecherische Partei " stigmatisirt und das öffentliche Be -

wußtsein gegen sie aufgerüttelt werde . Das Bismarck ' sche
Wort will leider nicht recht verfangen ; die „ Germania "
erinnert daran , daß dieselbe Sligmatifirung als „staats -
verbrecherische Partei " von demselben Bismarck auch gegen
das Zentrum und sogar erst in den letzten Tagen verlangt
sei . „ Ta nun " , bemerkt das ultramontane Blatt , „ das

f
entrum im Reichstag , freilich zum großen Aerger deS

ürsten Bismarck , die ausschlaggebende Partei ist , so würde

es Selbstmord begehen , wenn es — ganz abgesehen von

anderen Gründen , die gegen Ausnahmegesetze überhaupt
sprechen — ein solches „Spezialgesetz " mit votiren helfen
würde . Im übrigen würden die Sozialdemokraten selbst
ein solches Ausnahmegesetz gegen sie nur zu gern sehen ; es

wäre die beste Propaganda für sie . "

Auf die Hilfe des Zentrums , so wie all der anderen

Parteien , welche die A n st ä n d i g k e i t des Fürsten Bis -

niarck am eigenen Leibe erfahren haben , kann der ver -

flossene Reichskanzler nicht rechnen . Seine Hoffnung setzt
er daher auf die Einzel - Landtage , in denen , dank des

Klassenwahlrechts , die besitzenden Klassen die Oberhand

haben und ungehindert von Reichsgesetzen für jede Willkür ,
die gegen die Sozialdemokratie geübt wird , freien Spiel -
ranm haben . „ Wenn sich das Reich scheut , den Kampf
mit der Sozialdemokratie aufzunehmen , so ist es Pflicht der

Einzelstaaten , vor die Bresche zu treten , um ihrerseits der

Umslurzparlei mit allen Mitteln der Laudesgesetzgebung
entgegenzutreten, " so radamontirt die alte Reichsrakele ,
und mag sich des Beifalls des Königs Stumm erfreuen ;
für den „ Gründer " der Reichseinheit kann es keinen

würdigeren Abschluß geben , als die Reichseinheit zu zer -

schlagen , um seinen reaktionären Haß zu befriedigen .
Wenn er nur die Macht hätte ; aber wie in den letzten
Jahren seiner Herrschaft „gelingt ihm nichts ' mehr " . Er

stigmatisirt nicht mehr die Sozialdemokratie , er kann nur

noch sich und seine Anhänger - stigmatisiren und an den

Pranger stellen . —

— Gegen die Sozialdemokratie ! Im „ ReichS -
und SlaatS - Slnzeiger " wird folgende Verfügung des Kriegs -
Ministers abgedruckt : Es wird hieimil zur aUgeiiieineu Kenutniß

gebracht , daß den Unlerojfizieren und Mannschaften dienstlich
verboten ist : 1. jede Betheilignng an Vereinigungen . Bersamm -

lungeu . Festlichkeilen , Geldsaiumlungen . zu der nicht vorher besondere

dienstliche Erlaubniß erlheill ist , 2. jede Drillen erkennbar gemachte
Bethätignng revolutionärer oder sozialdemokratischer Ge -

sinnung insbesondere durch entsprechende Ausrufe , Gesänge oder

ähnliche Kniidgebungeii . 3. das Halten und die Verbreitung
revolutionärer oder sozialdemokratischer Schriften , sowie jede

Einführung solcher Schriften in Kasernen oder sonstige Dienst -
lokale . Ferner ist sämiullichen Angehörigen des aktiven HeereS
dienstlich befohlen , von jedem zu ihrer Kennlniß gelangenden
Vordandensein revolutionärer oder sozialdemokratischer Schriften
in Kasernen oder anderen Dienstlokalen sofort dienstliche Anzeige
zu erstatten . Diese Verbote und Befehle gelten
auch für die zu Uebungen eingezogenen
und für die zu Kontrollversammlunge » ein -

berufenen Personen des Beurlaubten st an des .

welche gemäß § 6 des Militär - Strafgesetzbuchs und § 38 L 1
des gieichs - Mililärgesetzes bis zum Ablauf des Tages der Wieder -

entlassung bezw . der Kontrollversaminlung den Vorschrislen deS

Mililär - Strafgesetzbnchs unterstehen .
Der Geist , ans dem die Verordnung , die übrigens nur eine

Zusammenfassung früherer ähnlicher Verordnungen , erwachsen ist .
ist bekannt . Daß man mit solchen Miltelches der Entwickelung
unserer Partei nicht Abbruch thun kann , könnte man schon im

Kriegsininifteriuni wissen . —

— Beendigung de ! deutsch » spanischen Zoll¬
krieges . Ter „ Reichs - Anzeiger " uieldel : Nachdem die spanische
Negierung die geeigneten Vorkehrungen dazu getroffen hat , daß
vom LS. Juli ab auf die deutschen Boden « und Jndustrie - Er -
zengnisse bei der Einsnhr in Spanien . Kuba und Puerto
Nico der fogenannle Mininiallarif , daS ist die zweite
Kolumne der dortigen Zolliarife , angewendet werden wird , ist
auch deuischerseils das Erforderliche veranlaßt , damit von dem -

selben Tage ab die Erzeugnisse Spaniens und seiner überseeischen
Besitzungen nach dem allgemeinen deutschen Zolltarife — ohne
Zuschläge — abgesertigt iverdeu . —

— Ein Parteitag der d e u t s ch - s o z i a len Re »
or m part ei ( Antiseniilen ) soll Ende September oder Anfang

Oktober in Halle a. S. stattfinden . —

— In Brandenbur� - Westhavelland will auch
ein Anlisemit sich » m daS Reichstags - Mandat bewerben . Das

halbe Dutzend Kandidaten wird bis zur Ausschreibung der Wahl
voll werden . —

— Der Reichstags - Abgeordnete für die West '
p r fle g ni tz , Generalmajor z. D. von Podbielski , soll nach einex
Meldung der „ Post " znm Geiierallieiileiiant befördert worden

ei ». Ob diese militärische Ra » gerhöhuiig aus parlameiitarische
Verdienste des Herrn zurückzuführen ist , wiffenwir nicht . —

— G e s ä n g n i ß - Unwesen . Unter dieser Spitzmarke
' chreibt das „ Lüdenscheider Tageblatt " : Vor wenigen Tagen
brachten wir die Nachricht von der seltsamen Behandlniig . die
ozialdemokratischen Redakteure » im Gesängniß zu theil geworben

ist . Belanullich ist den Herren im Widerspruch mit den klaren
Bestiinmuiigeii des Gesetzes die SelbstdesctiSstigung verweigert
worden . Wenn wir heute auf diese Angelegenheit zurück -
kommen , so geschieht es , weil wir glauben, - daß mehr wie
eine zusällige Anord »iii >g des zufälligen Leiters der in
betrachl kommenden Gesängnisse hierbei im Spiele ist . So -
weit wir unierrichtet sind , handelt es sich in beide » Fällen ,
in Dortmund und Hameln , um Gesängnisse , welche dem
Minister des Innern unierstehen , im Gegensatz zu den lo -
genannte » „ Gerichlspefängnissen " , die zum Ressort des Justiz »
niinisters gehören . Dieser Dualisinns ist an sich schon eigenartig ;
er ivird es aber ungleich mehr , da für die beiden Kategorien von
Gesäiignisseii völlig verschiedene Vorschrislen bestehen . In
den GerichiSpesängniffen werden , in Uebereinstiminung mit
ß IS , 3 des Reicks - Slrafgesetzbuches , unseres WisseuS niemals
Schwierigkeiten bereitet , wenn ein Jnhafiirter sich selbst be -
schäftigen will , auch wird würdigen Insasse » in Versolg einer
hnlnane » Strasvollftreckung jede zulässige Erleichterung gewährt .
hingegen kommt in der Behandlung der Gefangenen , welche in

der dem Polizeiminister imterstelllen Kategorie Gefängnisse unter¬
gebracht iverden , ein Prinzip zur Aiiivendnng , welches sich von
den für Zuchlhänser geltenden Vorschriften nur wenig entscrnt .
Eine der einschneidendste » Bestimmungen in dieser Richtni g ist
die , daß in der letzigedachlen Kategorie Gefängnisie nur solche
Arbeilen geduldet weide » , welche in dem Gesängniß eingeführt
sind . LilcrarischeThäligkeit aber gehört nicht dazu . Was Wunder ,



wenn die betreffenden Dirertoren nun einen in ihr Machtbereich
überlieferten Redakteur zwinge » , unter Umstäuden in Gemeinschaft
mit gemeinen Verbrechern , geisttödlende . mechanische Arbeil zu
verrichten ! Ter Schaden liegt im System ! So lange durch Gesetz
darin keine Wandlung geschaffen ist , bleibt nichts anderes Übrig ,
als daß die Redakteure , welche Aufforderung erhalten , sich zur
Strafverbüßung in einem dem Minister des Innern nnterstchende »
Gefängniß zu stelle », sofort sich an den Minister wende » , um die
Erlaubnis zu liierarischer Thäligkeil zu erwirken . Für die Ab -
geordnete » des prengischen Landtages aber dürfte die Pflicht vorliegen ,
dieser Seite des Gesängnißwesens bei nächster Gelegenheit einige
Aufmerksamkeit entgegenzubringe ». Uns scheint dringend geboten ,
für das Gefängnißwesen eine einheitliche SlrafvoUslrecknngs -
Vorschrift zu erlassen , wozu erforderlich sei » wird , zunächst de »
Dualismus im Gefängnißwesen zu beseitigen . Nicht zum ge -
ringsten macht sich dieser Dnalismus auch kund in der ver -
schiebenen Stellung der Gesängnißbeamten . Die Beamte » der
Gefängnisse des Ministers des Jnnern habe » andere Rang -
Verhältnisse und andere Gebübrnisse wie die der Gerichts -
gefängnisfe . Ein Grund dafür ist nicht einzusehen . Es wäre zu
wünschen , daß die Presse während der Parlamentsserien die
Gefängnißfrage ausgiebig erörtert , damit ein reichhaltiges
Materwl zusammengebracht wird , welches den demnächstigen
Verhandlungen im Abgeordnetenhause sehr zu stalten kommen
dürste .

Die „ Rheinisch - Westfälische Arbeiterzeitung " schreibt in der
gleiche » Sache : „ Die Veriveigernng der Selbstbeschäftigung für
Raussmaii » und Block beruht anscheinend aus einer Aerfügiliig
des Ministers des Jnnern v. d. Recke . Diesem sind die beiden
Ge' äiignißanstalte » » i Münster und Hameln i » letzter Instanz
uiiler stellt , »ichl wie die Gerichtsgefängnisse der Staatsanwalt -
schast und oberiustanzlich dem Jttstizmlnister . Die Verfügung
des Ministers des Jnnern ist wahrscheinlich eine generelle .

Das genannie Blatt berichtete schon früher , daß die Ge -
sängniß - Direklio » in Münster de » Antrag aus Selbstbeköstigung
Biock ' s unter Hinweis aus eine » ütinisteriellen Erlaß ab -
gelehnt habe . - -

— Juni Fall R o s e n o w. Die „ Sächs . Arb . - Ztg . " be¬
handelt in einen , vorlresslicheu Artikel die Jnternirling unseres
Genossen i » Chemnitz . Sie wem aus der Eiitstehungsgeschichle
nnd dem Wortlaute des Gesetzes nach , daß die Maßregel der
Amlshaiiplmaniischast Chemnitz zweifellos gesetzwidrig ist . Von
der Znläisigkeil einer solche » Jnlernirung steht gar nichts in dem
Gesetze . Unser Dresdener Parteiblatt schließt seine Ausführungen
solgelidermaßen :

„ Wir sind darum der Meinung , daß Genosse Rosenow
auf Beschwerde bei der Oberbehörde die Zurückziehung
der Maßregel durchsetzen wird . Wenn er das aber auch
erreicht , so bleibt doch nichtsdestoweniger die Thalsache bestehen ,
daß eine sächsische Behörde einen neuen Versuch gemacht hat ,
uns gegenüber einem Gesetze eine Auslegung zu gevrn , die ihm
nicht zukommt und die andern gegenüber unseres Wissens noch
nicht versucht worden ist . Das Gesetz ist gemacht worden , um
der Polizei eine Handhabe zu geben , geme- . ne Verbrecher de-
sondern Maßregeliingen zu nnleriverfen , ihnen die Möglichkeit
der Wiederholuirg ihrer Thaten zu erschweren — ob es
dazu geeignet ist oder nicht , mag unerörterl bleiben — und
gerade Sozialdemokraten gegenüber wird es in einer bisher nicht
dageivesenen und nach unserer Meinung ganz unzulässige » Weise
angewendet . Daß es als Kampsmittel gegen die Sozialdemokratie
angeinendet werden soll , ist von den Veranlassern des Gesetzes
mindestens nicht ausgesprochen worden ' . nid diese Anwendung ist
auch in der That neu . sSie ist neu , bis sie von »och Nelierein
überholt werden wird . —

Greiz , 2l . Juli . ( Nat . - Ztg . ) Hierselbst fand eine Versamm -
lung der vereinigten Jnnungeii statt , welche Stellung » ahm gegen
die Bäckereiverordnung des Bnndesralhs . Dabei ereignete sich
der gewiß �seltene Zwischeufall , daß der überwachende Gendarmerie -

Wachtmeister Bevel in Schutz nahm . Einer der Redner äußerte
nämlich : „ Es hat sich ein Abgeordneter im Reichstag die Frech -
heit erlaitvt , zu behaupten , daß von den Bäckern 80 pCt . an
der Bäckerkrätze leide ». Wenn ich de » Ausdruck Frechheit ge-
brauche . . . . " Da erhob sich der aufsichlsnhrende Beamte und
forderte den Redner auf . von Reichstags - Abgeordneten derlei
Ausdrücke nicht zu brauchen . —

Rcutliugcn , 21. Juli . Hier wurde ein Landes - Hand -
werkcrverband sür Würltemberg gegründet , welcher zünftlerische
Ziele verfolgt . —

Darmstadt , 22 . Juli . ( Eig . Ber . ) I » der Zweite » Kammer
haben die anttsemilische » Abgeordnete » Köhler , Cähn » nd Ripp
bezüglich eines am IS. September 139S von dem Kreisralh in
Erbach erlassenen Verbots einer öffenilichen Volksversaininlung
zu Pönig im Odenwald den Antrag gestellt , die Kammer möge
dieses Verbot als gegen das in Hessen bestehende unbeschränkte
Versammlungsrecht und demnach gegen die Verfassung gerichtet
zu bezeichnen . Der Berichterstalter Freiherr v. Kölh ( nltr . )
beantragte nameus des Ausschusses , die Kammer möge
der erhobenen Beschwerde keine Folge gebe ». Zum
Erlaß des Verbotes habe wohlbegrüudeter Anlaß vor -
gelegen , da bei einer Versammlung »nter freiem Himmel die
durch Musik und Gelränke erhitzten jungen Leute leicht Ruhe -
störungeil verursachen könnten . Der ultramontane Abgeordnete
Dr . Schmitt prolestirte gegen daS Verhalle » seines Fraktions -
genosse » Kölh . Ebenso that dies der Zenlrumsabgeordnele
Wasserburg , welcher unserem Genossen Ulrich energisch sekundirle
und mit demselben mit Entschiedenheit das Vorgehen der Re -
gierungsorgane und die Stellung der Regierung bekämpste .
Bei der Abstimmung wurde der Antrag der Antiseinilen
abgelehnt mit allen gegen 10 Stimmen . Dafür stimmten nur die
Sozialdemokraten , die Antisemiten und vier Abgeordnete vom
Zeillrum . Die Verhandlung lehrte wieder zur Evidenz , wie
wenig bei volksfreiheitliche » Fragen mit wenigen Ausnahme »
auf daS Zentrum Verlaß ist .

Darmstadt , 28. Juli . Bei den heutigen Debatten über de »
Staalsverlrag mit Preuße » betreffend die Verstaatlichung der
hessischen Lndivigebah » setzten auch die Minister mit aller Energie
für die Vorlage ein . die u. a. von Genossen Ulrich sehr scharj
angegriffen wurde . —

— Behandlung politischer Gefangener .
Genosse Jäckh tkeill uns folgendes Erlebniß aus der Zeit ,
wo er die „ Elsaß - Lothringische Volks - Zig . " redigirte , mit :

Durch die Affäre Kauffmann - Hardurg ist die Behandlung .
welche sozialdemolralische Redakteure in deutschen Geiängnisseii
zu erdulden habe » , wieder in den Vordergrud des Interesses
gerückt ivorden . Auch ich kann dazu eine » Beilrag liefer ». Als
ich Ende des Jahres 1894 meine vierinouatliche Gefängnißstrafe
im Bezirk - gesängniß zu Mülhausen i. E. antrat , ersuchte
ich um Selbstdeschäfiigung . Diese wurde mir vom Ministcriui »
in Straßburg verweigert unler der Begründung , daß ich
schon mehrfach vorbestraft sei . Ich ivies sofort auf das
Uuzutreffende dieser Begründung hin , indem ich mich sdaraus
berief , daß ich bisher nur einmal , und zwar wegen Beamten -
beleidigung . mit 14 Tagen vorbestraft sei . Trotzdem blieb es bei
der ersten Entscheidung . Als ich nach mehr als dreimonatlicher
Haft dabei ertappt ivurde , daß ich einige Zettel vollgeschrieben
halle , wurde ich in eine feuchte unterirdische Zelle
gebracht . Nach fünslägigem Ausenthall dort waren meine Hals -
und Rückeninuskeln so stark angeschwollen und ich litt zugleich
unter einer so starken Gemüthsdepreisio » , daß der Gefängniß -
arzt mein Gesuch ans Slrasaussetzung befürwortete und
durchsetzte . Ich führe diese Erfahrungen heute deshalb an , weil
ich Grund zu der Befürchtung zu haben glaube , daß Genosse
Martin , der augeublicklich in derselben Anstalt weilt , in
ähnlich harter Weise behandelt wird . Kurz vor Beendigung
seiner letzten einjährigen Gefäugnißstrafe hat der dortige Direktor

dem Genossen Martin wörtlich gesagt , „ er solle sich inl
A ch t n e h in e n , w i e d e r z u k o m m e n ; er iv ü r d e s o n st
dieselben V e r g ü n st i g u n g e n , wie bisher , nicht
mehr zu genieße » haben . Martin ist körperlich schwäch -
lich und zudem hochgradig nervös , so daß der Anstaltsarzt trotz
mehrfacher Einsprache von Straßburg aus die Selbstbeköstigung
und Selbstbeschäftigung damals »och für ihn durchgesetzt hat .
Nun hat er wieder ein Jahr und ich nehme an , daß der
Direktor seine Drohung von jener Zeit heute zur Wahrheit
gemacht hat . Sollte dies der Fall sein , so würde es für Marli » ' ?
Konstitution — wie ich ihn kenne — nur ein langsames Sterben
bedeute ». Vielleicht trägt diese Anregung dazu bei , über die

Behandlung Marlin ' s durch die Gefängnißdireklio » — bezw .
das Minisieriun ' . in Straßburg — etwas näheres zu erfahren .
Auch im Fall Kauffmann ist die Oeffentlichkeit ja nur durch einen

Zufall von den Gesängnißleiden unseres Genossen . unterrichtet
worden .

Kolmar i . Els . , 23. Juli . ( Privatmittheilung des „ Vorwärts " . )
Die von den Gegnern mit aller Kraft bekämpste Wahl unseres
Genosse » Bueb in den Bezirk - ralh von Ober- Elsaß wurde heute
anerkannt . —

Schweiz .
Zürich , 21 . Juli . ( Eig . Bericht . ) Das Bundesblatt vom

IS. d. lv! . enthält den Wortlaut des Bnndesbankgesetzes mit An -
setznng der Reserendumsirist auf 13. Oktober . Sofort habe » die

Gegner in Lausanne mit wahrhaft affenartiger Geschwindigleit
die Referendimlsboge » zur Unterschrift gegen das Gesetz an alle
Bankiers , Börsenjobber , Aktionär «, Spekulanten , Bundesieinde
und die gewerbsmäßige » Neinsager versandt . Die welscheObstruklio »
und Plutokratie ist also wieder an der Arbeit und sie wird auch
die eriorderlichen 30 000 Unterschriften aufbringen .

Die Volksabstimmung über die Disziplinarordnung , das
Viehhandels - Gesetz nnd das Eiseudahurechnungs - Gesetz ist vom
Bnubesrath auf de » 4. Ollober augesetzt . Es wird also »>ohl
bald die Agitation für und gegen diese Gesetze , namentlich be-
züglich des letzeren , aus der ganze » Linie in hesligster Weise ent -
brennen .

Leider leiste » in diesen rein plutokralische », volks - und
bundesfeindlicden Kämpfe » auch die welschen „ Sozialdemokrate » " ,
speziell die des Kantons Waadi , ihr Theil . Es ist vfse » ans -

gcsprochen und konstatirt worden von einem Nenenburger Dele -

girtcn aus der Generalversammlung des Grütlivereins in Zo -
fingen , daß diese eingefleischte Föderalisten sind und so gegen
das eigene Interesse die k»pilalistisckie » Umtriebe unterstützen .
Advokat Favqnez in Lausanne , der Redakteur des „ Grütli " ,
scheint der Führer dieser merkwürdigen Spielart von Sozial -
demokratie zu sein .

Frankreich .
Paris , 22. Juli . ( Eig . Ber . ) Der vierzeh ntePartei -

tag der französtschen Sozialdemokratie wurde
gestern in Lille eröffnet .

Am Vorabend des Kongresses bereitete die Arbeiter - Bevöl -
kerung der Stadt , die in de » letzte » Gemeindewahlen von de »
Sozialdemokrate » gewonnen worden war , de » Delegirlen einen
begeisterte » Einpsaug . Die Delegirteu wurden von dem Bahnhof
nach dem Volkc - Haus ( Maiscm du Peuple ) der Partei von einer
Menge begleitet , die man auf zirka 20 000 Kövfe schätzt . An
der Spitze des Zuges , dem fünf rotbe Banner voran -
getragen wurden , marschirlcn die Genossen Jules Guesde .
Delory , Bürgermeister vo » Lille , Paul Lafargue und
Siauve - Evausy , Redakteur des Liller Tageblattes „ Reveil du
Nord " . Drei Mnsikorchester spielte » die „ Juternationale " , das
Älrbeilerlied vo » Pollier , dessen Refrain von der Menge ge-
sungeu wurde . Auf dem Durchmarsch wiederhallte » die Straße »
von vieltausendtöuigen Hochrufen auf die Arbeiterpartei , die
Delegirteu , auf Jules Guesde und Delory . Kein Zwisdienfall
störte die großartige Kundgebung , dank der Abwesenheit der
lieben Polizei und der Umsicht der 300 Partoi - Ocdner .

Im Voikshanse begrüßte Guesde das sozialdeuiokratische
Lille und die Parteivertreter aus ganz Frankreich . Hierauf be-
gab man sich wieder in georduetei » Zuge nach dem großen
Platze , wo den Delegirteu zu Ehren ein Koinert gegeben ivurde .

In der E r ö s s n u n g s - S i tz u » g befaßte sich dersKongreß
mit der Mandatsprüfgng und der Berid >lerstattuug .

Es sind 3IS Delegirle anwesend , die 800 Parteigruppen ,
Geiverkschafte » oder Geiverkschaflsverbäude aus 313 Städten
vertreten . ' Außerdem haben 110 Geiueinderäthe Zustimmuugs -
Erklärungen gcsd >ickt .

Der von Guesde verlesene Jahresbericht stellt die
Fortschritte der Partei im ganzen Lande fest . In den letzte »
Gemeiudewahle » sind beiläufig 200 Gemeinderälhe geivonnen
worden . Die Stiuuiieiizahl hat sich im Vergleich mit den
Gemeindewahle » von 1892 verdoppelt : von lS7 000 ist
sie auf niehr als 300000 gestiegen . Seit dem vor -
jährige » Kongreß hat die Partei in einer Reihe vo » »cueii
Deparlemeuts Wurzeln geschlagen : in Orne , Calvados , Vaucluse ,
Unter - und Oberalpe » , Ostplirenäe » ec.

Paul Lafargue bespricht die Ausbreitung der Partei
auf Kosten der halben Sozialisten , der Radikalen , die immer
mehr gezwunge » sind , ganze Sozialisten zu werden .

Beglückivüuschungs - Schreiben sind m» ersten Tage ein¬

gelaufen von der Parteileiliiiig der deutscheu Sozialdemokratie ,
von der belgischen , dänische » , italienische » und spanisdpm
Sozialdemokratie .

Der Kongreß wird drei Tage dauern und drei Sitzungen
täglich abhalten .

— Spuller , einer der eifrigsten Anhänger Gambetta ' s ,
der mehrmals dem Präsidium der Kammer und Ministerien
angehört hatte , in letzter Zeit aber nur noch selten hervortrat ,
ist heute im Aiter von 01 Jahren gestorben . —

Italien .
Rom , 22 . Juli . Die Deputirtenkammer genehmigte

den Geseyeniwurf betreffend die Aufhebung der Aus -

fuhr zolle sür Sdi ' vefel , ebenso den Gesetzentwurf be-

züglich der Wohlthätigkeitsveranstaltungeu ( ?) für Sizilien .
Sodann ivurde die Konvention mit Sansibar und das Haudels -
übereiiikommen mit Bulgarien genehmigt . Hieraus vertagte sich
die Kammer auf unbestimmte Zeit . ~

Rom , 22 . Juli . Deputirtenkammer . Vor Auf -
Hebung der Sitzung erklärte der Kriegsmimster General Pellonx
in Beantwortung mehrerer Anfragen , die Regierung hoffe , in

wenigen Tagen indirekt Nachrichten über die Gefangenen
i ii S ch o a zu erhalten . Der Ministerpräsident d i R u d i n i

fügte Hinz », die Liegierung habe bis jetzt alles möglidie gelhaii ,
um Nachrichten über die Gefangene » zu erhalten und »ni sie

zu unterstützen , sowie um sich mit Menelik behufs Erlangung
ihrer Besreiung in Verbindung zu sehen . Di Rudini
erklärte , die R e g i « r »> n g habe nicht im Sinne ,
einen hartnäckigen Krieg zur Befreiung
der Gefangenen zu führen , sie sei jedock , ihrer
Pflichten eingedenk ; sie wisse , dnß sie dem Negus viele
Schwierigkeiten bereiten töune . sie werde nicht seinen so
übertriebene » , anmaßende » Forderungen
nachgeben . Die Regierung fei nicht absolut ab -
geneigt , einen Friedensvertrag abzuschließen ,
setze jedoch nicht zu viel Vertrauen in die
Wirksamkeit eines solchen Vertrages . Die Be -
freiung der Gefangeneii könne ein Grund sein , diesen Verlrag
nbzusckiließe ». aber die Regierung würde eiuein Frieden nur unter
den Bediiiguugeii zustimmen , welche sie früher der Kammer aus -
eiiiaudergesetzt habe , und niemals einem Frieden , der ihr auf -
gezivuiigen würde oder welcher der Würde des Landes zuwider
lause . ( Lebhafter Beifall . )

Norwegen .
Christiauia , 22. Juli . Der S t o r t h i n g « r h ö h t e de »

Zoll für Weizen auf 00 Oere , für Weizenmehl auf
2 K r o n e n pro 100 Kilogramm .

Türkei .

— Aus denAufstandsgebieten . Die „ Daily NewS "
meldet aus Athen unter dem 22. d. : Eine Baude türkischer
Irregulärer überfiel und tödlete in der Nähe von Herakleio »
15 Christen , einschließlich zweier Priester . Die Christen in

Herakleion tödteteu gester » 0 Muselmanen .
Die „ Times " melden aus Konstaiitinopel unter dem 21 . d. M. :

In Ordu kamen Metzeleien vor . Nach einer Mittheilung deS

Ministers des Innern sind 25 Armenier hierbei umgekommen .

RÄvkei - ' NArszvLlszkett .
Internationaler Arbeiter - Kougrest in London . Wegen

der großen Zahl von Delegirteu , die aus allen Theilen der

Kulturivelt angemeldet sind , hat das Organisalions - Komite » die

große Queen ' s Hall , Langham Place , als Ort bestimmt ,

wo die Sitzungen deS Kongresses abgehalten werden sollen . Die

Halle hat Sitzplätze für 3000 Personen . Das Publikum hat bei

den Kongreßsitznngen selbstverständlid ) Zulritt .

In Arnstadt i . Th . sprach kürzlich Reichstags - Abgeordneter
Bock in einer Versammlung über die Reichstags ' Verhandlungeu .
Die Bersamuiluug erklärte sich mit der Thätigkeit uiiserer

Fraktion einverstanden . Weiter ivurde , nach eiuein Referate des -

selben Redners , der Beschluß gefaßt , beim Magistrat die Er »

richtung eines Gewerbegerichis zu beantragen . Zum Delegirteu
für den iiiternationaleii Arbeiterkongreß tu London ivurde

Genosse Ivos aus Gotha und zum Vertrauensinaiiii der Partei
einsttminig der Hai >dsd ) iihmaäier Fr . Gilek ( Adresse : Arnstadt ,
Wachseubiirger ' Allee 0) gewählt . Alle sür den Wahlkreis

Sduvarzburg - Soudershausen bestimmten Korrespondenzen sind an

diese » zu richten .

In Pforzheim haben unsere Genossen nun auch Vertretung
im Sladtrath erlangt . Bei der dieser Tage durch den Bürger -
ausschuß vorgenommenen Wahl von nenn Stadlräthen bekamen

sie zwei Sitze .

Aus dem Elsast . Am 23. August wird in der Schlucht
bei Markirch auf iranzösischeni Geviete eine von den Genossen
des ganzen Oberelsaß geplante Volksversammlung abgehalten .
Als Referenten dazu sind ausersehen die Genossen August
Bebel , Miigliev des deulscbeu Reidistags , und JuleS
Guesde . Mitglied der französtschen Deputirtenkammer . Die

französische Behörde hat die Genehmigung zu der Versammlung
bereits ertheilt .

Polizeiliches , Gerichtliches : c.

— Durch den Bericht über eine Gerichtsverhandlung sollte
daS „ V o l k s b l a tt für Harburg " den Polizeisergeanleii
Gengel in Wilbelmsbuig beleidigt haben . Der verantwortliche
Red ikteur Thiel in Harburg war deshalb vom dortigen
Schöffengericht zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt worden .

Das Landgericht in Stade als Beriisungsinstanz erkannte da -

gegen ans Freisprechung , während der Staatsanwalt Erhöhung
der Strafe auf zwei Monate Gefängniß beantragt Halle .

Soziale
Der mit Hilfe des Berliner GcwcrbegerichtS nach lang -

ivierigen Vernehmungen nnd Verhandlungen ausgearbeitete
M i n i m a l l o h ii t a r i f für die Herren - und Knaben -
k o n f e k t i o n ist nunmehr fertig gestellt nnd wird jetzt an die

betheüigten Konfektionäre und an die Zwischenmeister versandt . Die

endgillige E» tsd,eidm >g über diese » Tarif wird i » allernächster
Zeit gefällt werden .

Die StrafanstaltS - Verwaltung in Moabit hat sich eine

eigene Druckerei zugelegt und darin die „Statistik der Straf »
anstalleu nnd Gefängnisse für den l . April 1894/95 " herstellen
lasse ». Der „Voss . Ztg . " wird darüber geschrieben : „ Da daS
Werk nur aus schivierigen Tabellen mit zahlreichem Ziffernsatz
besteht , so läßt sich daraus aus den Unisang des ganz
neuen Materials und die Vorzüglichkeit der Arbeits -

kräfte schließen . Dabei ist das Werk bedeutend billiger , als
es durch Privat - Druckereien herzustellen bisher möglich war .
woraus abermals der Schluß zu ziehen ist , daß es durch Ge -

fangene , die nickit dem allgemeine » deutschen Buchdrucker - Tarif
unterliegen , hergestellt ist . Dieser Leistung iverden mithin sicher
noch andere folgen , nnd so können die Buchdrucker , die die Ge -

fängnisse mit erhallen müssen , zusehen , wie ihnen durch Straf -
gefangene auch noch das Brot genommen wird . "

Wenn die Gesängnißverwattung die Statistik ihre ? Ressorts
von Gefangenen herstelle » läßt , so ist das natürlich bedauerlich
im Juteresse der freien Arbeiter , die sonst dazu nöthig wären .
Aber sie drückt . durch die Herstellung des eigenen Bedarfs in

eigener Regie die Arbeitspreise der Buchdruckergehilse » nicht herab .

Diese Wirkung ans den Arbeilspreis hat die Gesängnißarbeit
aber da , wo Gefangene einem Unternehmer als billige Arbeits -

kräste vermielhet werden , wie das z. B. in der Holz - , Schuh -
und Slrunipfwaareubraiiche seil Anno Toback der Fall ist . Darüber

hat sich indessen noch selten ein Bnchdruckereibesitzer aufgeregt .
Es schadet ihnen daher gar nichts , ivenu sie jetzt immer deutlicher

spüren , daß Papa Fiskus auch ihnen keine Extrawurst mehr
braten will .

Griindungcn in Deutschland . Im ersten Halbjahr 1890
wurden nach einer Zusammenstellung im „ Deutsch . Oek . "

gegründet 95 Gesellschasten mil einem Noiniiialkapital von
151 029 000 M. In den letzte » vier Jahren wurden gegründet :

1895 1394 1393 189 ?
Gesellschaften . . . . . 102 92 95 127

Kapital in 1000 M. . . . 243 804 88 259 77 251 79 825

Von dem im Jahre 1890 in Gesellschaften angelegten Kapital
kommen ans : Landwirlhschaft 5170 000 , Bergbau , Hütten ,
Salinen 21250 000 , Stein - und Erden - Industrie 8100 000 ,
Maschinenbau 13 090 000 . Chemische Industrie 8 700 000 , Bahnen
19 123 000 , Textil . Jndustrie 8 200 000 , Papier - , Leder - und Holz -
Industrie 1 050 000 , Brauereien 12 575 000 , Baugewerbe
13 125 000 , Banken 10 037 000 , Transport » Unternehmen außer
Bahnen 3 430 000 M.

Kartclltvcsc » . Die Besitzer von 8 Dampfziegeleien ln
W e r d a u i. S. haben einen Verband gebildet „ behufs gemein -
schastlidier Verwerthnng der von ihnen hergestellten beziehentlich
herzustellenden Ziegelsteine von Normalformnt und großem
Formal " innerhalb Werdan und der nrnliegendeu Orte . Nach
den Bestimmuiigen des Eesellschaltsverlrages ist jeder Gesellschafter
zur Lieferung der von der Gesellschaft verkauften Ziegel in dem -
selben Verhältniß berechtigt und verpflichtet , in welchem die von
ihm deklarirte Prodiiktion zu der Gesämmtproduktion aller Gesell -
schafter steht . Den Gesellschaftern ist es untersagt , nach Orlen
iniierbalb des Verkamskreises der Gesellschaft Ziegel ohne schrift -
liche Anweisung des gesdiäftsführeuden Vorstehers zu liesern . oder

solche , außer zu Bctricbsanlagen in der eigenen Ziegelei , sür sich
zu verwenden oder sich an dem Betrieb von Ziegeleien , welche
dem Verband nicht beigetreten sind , zu betheiligen .
Die Jnnehaliung ihrer Verpflichtungen wird von de »

Gesellschaften durch Hinterlegung von Sola - Wechseln
nach Höhe n- »: 500 M. für 500 000 Stück deklarirte Produktion
gewäbrleili ? .

In Zwickau nnd Umgegend besteht ein Ring der Ziegelei «
besitzer , dem im vorigen Jahre 25 Pcoduzenle » angehörten .

Eine » Minimaltarif für die Berechnung der Druck -
arbeite » hat die Innung Dresdener Buchdruckereibesitzer



beschlossen . Jeder der Innung angehörige Buchdruckereibesitzer
soll gezwungen werden , nach diesem Tarif seinen Kunde » die
Preise zu stellen .

GentevKMAfklitfjes .
Die Fahvraddienstniänner Berlins , die bei ihrer Direktion

um Erniedrigung der Pachtsumme für die entliehenen Fahrräder
vorstellig wurden , haben i » ihrer Mehrzahl am Mittwoch Zlbend
beschlossen , Donnerstag früh durch ein Schreiben , das die Unter -
schritten der Fahrer trägt , die Kündigung einzureichen . Die
Dienstleute , denen die Direklivn für später eine Reduktion der zu
zahlenden Summe in Slussicht stellte , lehnen es ab , ans die Ver -
sprechungen einzugehen , da es unter den augenblicklichen
Verhältnissen unmöglich sei . noch länger zu den alten
Bedingungen zu arbeiten . Die Forderung der Bediensteten
besagt , daß der tägliche Pachtpreis von 1,60 M. auf 1 M.
erniedrigt werden soll . Ei » großer Theil der Fahrer hat seine
gestellte Kaution bereits abgefahren und viele haben bei der
Direktion bereits ein Schnldkonto , an dessen Ttlgnng unter den
bisherigen Bedingungen nicht zu denken ist . Von der sofortigen
Arbeitseinstellung mußte Abstand genommen werden , da eine
achttägige Kündigung vereinbart ist und die Fahrer laut Kontrakt
für den eventuellen Schaden mit der Kaution haften müßten .

An die Einsetzer ( Tischler ) Berlins ! Kollegen ! Die
letzte öffentliche Einsetzer - Versammlung am Sonntag , den 19. Juli
beschloß : 1. Streikkarte » herauszugeben , um de » Kollegen
Gelegenheit zu geben , darauf zum Slreikfonds zu zeichnen ;
2. Tarife ( gedruckt ) herauszugeben , damit die Kollegen über
die zu verlangenden Preise insormirt sind und diese Preise
beim Eingehen eines Arbeitsverhältnisses zu den ihrigen
machen ; 3. an allen kommenden Sonntagen , vor -
mittags von 9 bis 11 Uhr in solgende » fünf
Lokale » freiwillige Beiträge zum Streikfonds entgegenzunehmen :
Franz Gleinert , Müllerstr . 7a ; Richard B a b i e l ,
Rosenthalerstr . 57 ; Fritz Felgen tresf , ( Zur alten Linde )

amKottbuserThor ; Fritz Wille , Andreasstr . 26 ; H. Werner ,
Bülowstr . 59 . Gleichzeitig gelange » die Tarife daselbst zur Aus -
gäbe . Kollegen , betheiligt Euch recht rege an de » Sammlungen ;
zeigt , daß Ihr gewillt seid . Eure Lage zu verbessern . Die
F ü n s e r - K o m m i s s i o n. I . A. : Witlig . Lehmann .

Achtung , Lederarbeiter ( Portefenillcr ) ! Die Lohn -
differenzeu bei der Firma W. Gut ts mann in Berlin ,
Dresdenerstr . 75 , sind erledigt , und zivar erreichten die Kollegen
durch ihre Einmüthigkeit eine Lohnerhöhung bis zu 20 pCt . und
die Aushängung des Tarifs . Kollegen , laßt Euch dieses ein An -
sporn sein zur weiteren Bewegung . Durch Kampf zum Sieg !
Die Lohnkommission . I . A. : E. Brückner , Memelerstr . 58 ,
parterre .

Wie kräftig der Streik der Former und Gießer
Berlins wirkt , ergiebl sich aus einem Zirkular , das die Firma
A r n d t u n d M a r c u s an ihre Kunden versandte . Es heißt
darin : „ Auch wir sind hierdurch ( durch den Streik ) in Mit -
leidenschaft gezogen und müssen wir für die vorliegenden Ordres
eine etwas längere Lieferzeit beanspruchen . Wir bitten
unsere verehrte Kundschaft in anbetracht der obwaltenden Um -
stände uns diese zu bewilligen . "

Achtung , Metallarbeiter ! Der Ausstand der Arbeiter
der Maschinenban - Abtheilung der Eisengießerei und Werkzeug -
maschinen - Fabrik von K a r l S ch ö » i n g in Berlin , !7. , Ufer -
straße 12s 13, dauert unverändert fort . Den Arbeitern dieser

abrik machen wir bekannt , daß die zu Donnerstag angesetzte
crsammlung durch ein Versehen zu spät angemeldet wurde und

daher erst heute . Freitag , den 24. Juli , abends
7>/2 Uhr stattfinden kann . Die Fabrikleitung versucht nun durch An -
schlag am Thor derFabrik . den wahren Grund derArbeitsmederlegung
zu verdunkeln . Dem gegenüber bemerken wir , daß sämmtliche in
diesem Anschlag angegebenen Punkte der Wahrheit nicht ent -
sprechen . Wir werden in der heute Abend stattfindenden Ver -
samnilung den Arbeiten ! der Schön ingh ' chen Fabrik darüber ge¬
nügende Anitläriiug unterbreiten . Gleichzeitig werden wir Herrn
Schöning Gelegenheit geben , seine Ansicht dort vorzutragen
und z » vertreten . Der Borstand des Berliner Metallarbeiter
Verbandes .

An die Metallarbeiter Berlins ! Die Firma A. Fleck
Söhne in Hamburg , Amsiukstr . 31 , sucht Arbeiter . Haltet
den Zuzug fern , fallt uns nicht in den Rücken ! Die Firma hat
ihre sämmtlichen Arbeiter ausgesperrt . Herr Fleck ist persönlich
in Berlin anwesend . Mit Gruß ! Die Streitkommission der Aus -
gesperrten der Metallwaarenfabrik A. Fleck Söhne . I . A. :
E. Acker m a n n , Woltmannstr . 37 .

Das Protokoll des Internationalen Bergarbeiter -
Kongresses in Aachen ist soeben erschienen und zum Preise
von 29 Pf . vom Verlag « der „ Deutschen Berg - und Hütten -
arbeiter -Zeitnng " in Bochum zu beziehen . Dem Protokoll ist ein
Vorwort des Reichstags - Abgeordneten Heinrich Möller
in Weitmar beigegeben .

Adressen der Mitglieder der Geueralkommissio » .
C. L e g i e n , Hamburg , Zollvereinsnicderlage , Wilhelmstr . 8.
1 Tr . A. R o e s k e , Hamburg - Eimsbüttel , Meißuerstr . 5, H. I .
A. B r i n g m a n n , Hamburg - Barmbek , Feßlerstr . 28 , 1 Tr .
Frau W. Kühler , Wandsbek , Königstr . 57 . G. S a b a t h ,
Hamburg - St . Georg , Brenncrstr . 56 , 4 Tr .

Ans Lanaenbielau wird telegraphirt , daß die ansständigeu
Arbeiter der Weberei von B. Rengebauer Söhne sämmt -
lich entlassen worden sind . Diese hatten bekanntlich den Ver -
mittluugsvorschlag , mit Vi Stunde Verkürzung der Arbeitszeit
und einigen geringfügigen Lohnerhöhungen vorlieb zu nehmen ,
abgelehnt und in geheimer Abstimmnng die Fortsetzung des Streiks
mit allen gegen eine Stimme beschlossen .

Ans der Werft derFlensburgerSchisfsbau - Ge -
sellschaft , welche über 1509 Arbeiter beschäftigt , stellten 799
biS 899 Arbeiter die Arbeit ein , weil die Direktion die geforderte
Lohnerhöhung verweigerte . Wegen des Streiks hat die Werft
ihre » ganzen Betrieb eingestellt .

Neber gute Fortschritte der internationalen Beziehungen
der Arbeiter berichtet die „ Rheinische Zeitung " aus Solingen :
Di « Sheffielder Arbeiter , die die hiesigen streikenden Federmesser -
reider mit namhaften Geldbeträgen fortwährend unterstütze »,
haben für ein Hand in Hand gehen mit der Solinger Arbeiter -
schüft bereits die lebhaftesten Sympathien bekundet . In London

sollen nunmehr die Wege zur Gründling einer i n t e r n a t i o -
nalen Assoziation fämmtlicher in der Schneide -
Werkzeug - Industrie beschäftigten Arbeiter

geebnet werden . Die Solinger Arbeiterschaft stellt daher den

Antrag ans Einberufung eines im nächsten Jahre abzuhaltenden
internationalen Kongresses fämmtlicher in der Kleineisen -
Judufirie von England , . Frankreich , Deutschland , Böhmen und

Obcrösterreich beschäftigten Arbeiter . Für Deutschland kommen

hauptsächlich Solingen und Thüringen in betracht . Bei allen

Mehrforderungen der hiesigen Arbeiter berufen sich die Fabri -
kanten auf die Sheffielder Konkurrenz . Durch die Verbindung
der Shesfielder und Solinger Arbeiterschaft wird allen unwahren
Angaben über die Lohnverhältnisse hüben » nd drüben ein - für
allemal ein Riegel vorgeschoben werden .

Die Küfer nnd Faßbinder der Firma LindgenS und

Söhne in M ü l h e i in a. Rh . stehen im Streik , um eine Er -

höhiing des Stniidenlohns von 35 auf 49 Pf . durchzusetzen .

Die Konfektarbriter Frankfurts a . M. si »d mit ihrem
Gesuch um Lohnaufbesserungen von sämmtlichen Unternehmern ,
die von der Lohnkommission besucht wurde » , abgewiesen worden .

ES wird nun die Vermittlung deS GewerbegerichtS angerufen
werden .

Ans Zwickau . Sämmtliche Förderleute der

Tiefbauschächte des Erzgebirgischen Steinkohlcnbau - Aktien -
Vereins verweigerten am Montag früh die Anfahrt und forderten
unerwartet Lohnerhöhung . Auf Zureden eines Beamten geduldeten
sie sich bis zur Ausfahrt , die nachmittags 4 Uhr erfolgte . Berg -
vermalter D ä b r i tz gestand ihnen nun Erhöhung der Geding -
sätze und Auszahlung von nicht unter 70 Pf . Ausbeule pro
Schicht ( Zuschlag zum Schichtlohn für Gedingearbeilen ) zu. Zu
Neujahr sollen ihnen auch die Schichtlöhne , welche jetzt für diese

Arbeiterklasse , die viel Verheirathete aufweist , 1,69 bis 2,29 M.

betragen , aufgebessert werden . Es gährt überhaupt unter den

hiesigen Bergarbeitern ; sie sind mit dem Borgehen der Förder -
leute vollständig einverstanden .

In der Schuhfabrik von O. und E. Kalischer in

Groitzsch i. S . haben am Sonnabend sämmtliche Zwicker
wegen einer Lohnreduktion von 29 —39 pCt . die Arbeit nieder -

gelegt . Der „ Thüringer Tribüne " wird aus den Kreisen der

Ausständigen geschrieben : Die betroffenen Zwicker waren
schon bereit , den Herren Kalischer Konzessionen zu machen ,
indem sie einen 5 —19 prozentigen Lohnabzug zugestehen
wollten . Die Fabrikanten haben Zwickmaschinen an -

geschafft nnd sich geäußert , die Zwicker müßte » die dadurch ent -

standenen Kosten zahlen . Für die Maschinen müssen die Herren
25pCt . abschreiben sowie auch das dazu verwendete Kapital
mit 5pCt . verzinsen . Nnd das sollen die Zwicker tragen ! —

In Hamburg stellten gegen 39Arbeiter der Berliner

Asphaltgesellschast von Reh u. Co . die Arbeil ein ,
weil ein Kamerad e»tlassen werden sollte . Sie fordern nun
Erhöbung des Stundenlohnes von 35 auf 49 Pf . Wie dem

„ Hamb . Echo " imtgetheill wurde , waren an den betreffenden
Arbeiter hinsichtlich seines Arbeitspensums Anforderungen ge -
stellt worden , die er bei seiner infolge der jetzt herrschenden Hitze
doppelt beschwerlichen Thätigkeit einfach nicht bewältigen konnte .

Acht Arbeiter betheiligen sich nicht an dem Streik . — Die ge -
nannte Berliner Gesellschaft ist gegenwärtig mit dem Asphaltiren
verschiedener Straßen Hamburgs beschäftigt .

Lohnbewegung in der Schweiz . Aus Zürich schreibt
unser Korrespondent : In F r e i b u r g haben die Schmiede -
g e h i l f e n nach elf wöchentlichem Streik gesiegt
und folgendes erreicht : 19 >/2stü »dige Arbeitszeit , Lohnerhöhung ,
Extraenlschädigung der Ueberstunden , für jeden Arbeiter ein
Einzelbelt und Freizügigkeit für Kost und Logis . Drei Meister
hatten nach 3 beziehungsweise 7 Wochen die Fordernngen be -
willigt und zwei gaben nach II Wochen nach . Bemerkenswerth
ist , daß sich kein Streikbrecher cingefnndcn hat . — In
der H e n n e b e r g

' scheu Seide nsabrik nahm eine
Anzahl Arbeiter die Beschäftigung wieder auf , andere
bleiben ausgesperrt . Mit dieser Rache begnügt sich aber
der Kunstmäcen , Hoflieferant und serbische Konsul nicht , er hat
auch andere Seidcnfabriken , so eine in Arth , am Fuße des Rigi ,
veranlaßt , keinen der ausgesperrten Arbeiter einzustellen .

Die schweizerischen Ringbrauereien haben
vereinbart nnd den ausgesperrten Arbeitern erklärt , daß sie drei
Jahre lang i » keiner schweizerischen Ringbrauerei und auch in
keiner süddeutschen Verbandsbrauerei wieder in
Arbeit genommen würden . Die Suppe wird wohl auch hier
nicht so heiß gegessen werden , als sie gekocht wird .

Die Arbeiter - Union St . Gallen hat dem Präsidenten des
Brauerrings , Fürlimann in Zürich , einen Vermittelungsvorschlag
unterbreitet , welcher die außer kraft gesetzte Arbeitsordnung nach
Revision einiger Punkte wieder einführen , die ausgesperrten und

stellenlosen Gehilfen wieder eingestellt haben will , wogegen anderer -
seits der Boykott aufgehoben werden soll .

Gerichks - Ieikung .
Ein türkischer Hochstapler . Türken und Bulgaren gaben

sich gestern in dem Sitzungssaale der zweiten Strafkammer am
Landgericht ein Rendezvons . Ein türkischer Hochstapler wurde
ans der Untersuchungshaft vorgeführt . Mit verkreuzten Armen

ncigle Ahmet F e y z o n h o f f dreimal sein Antlitz zur Erde ,
als ei� beim Betreten des Saales des Gerichtshofes ansichtig
wurde . F. giebt an , am 29. März 1870 in Sofia geboren , aber
Muhamedaner und türkischer Unterihan zu sein . Sein Vater ,
der vor mehreren Monaten gestorben ist , habe in Stambul ein

Manufakturivaaren - Geschäft betriebe ». Im Herbst v. I . ist
F. von Wie » , ivo er an der Universität Medizin studirt
haben will , nach Berlin gekommen . um hier seine Studien
fortzusetzen . Hier soll er sich des Betruges und der
Unterschlagiing schuldig gemacht haben . Auf die Frage des Vor -
sitzenden , Landgerichtsraths Herzog , wie der Angeklagte hier
habe seinen Studien obliegen wollen , da er der deutschen Sprache
so wenig mächtig sei , wie er behaupte , erwidert er , er habe
wenigstens das System der deutschen Medizin erfassen wollen .
Er hatte es verstanden , sich in raffinirter Weis « bei dem Arbeiter
Schulze ' schen Ehepaare in Schöneberg einzuführen , wodurch er
sich für die Zeit vom 16. November 1895 bis zum I. April d I .
Wohnung und freie Station verschaffte . Er hat dem Ehepaar
vorgeschwindelt , daß er ei » Stipendium von der türkischen Ne -

gierung erhalte , daß ihm aber sein Geld nnd sein Paß bei Ge -

legenheit einer Eisenbahnfahrt gestohlen worden sei . Er erhalte
aber , sobald er immatrikulirl sei , von seinem Bater Geld .
Dieser fei Mitglied des türkischen Ministeriums nnd Tuchlieserant
für die Armee des Sultans . Die Leute haben ihm Glanben ge -
schenkt , da er bald mit dem Vater , bald mit dem Sohne
Schulze zur türkischen Botschaft ging , doch haben dieselben nie
ein Wort von der Unterhaltung verstanden , da immer nur
türkisch gesprochen wurde . Der Angeklagte giebt zögernd zu, daß
er dort nur gebettelt hat . Er hat stets sehr sein gespeist . Auf
diese Weise ist er 609 M. schuldig geworden . Die armen Leute
haben sich seinethalben bei Bäckern , Schlächtern und Kaufleuten
schwer in Schulden gestürzt . Am 1. April gab er an , «ine
wichtige Visite beim Botschafter machen zu müssen . Er
lieh sich dazu von seinem Wirth Zylinderhnt , Shlips .
Kragen , Chemisett , Regenschirm und Ueberzieher und
kehrte nicht wieder . Nach einigen Tagen zog der Sohn
bei der Bolschaft Erknndigungen ein , erfuhr hier , daß von einem
Stipendium gar keine Rede sei , und auf dem Rückwege begegnete
der Sohn deni Angeklagten in der Potsdamerstraße und bewirkte

dessen Verhaftung . Bei den türkischen und und bulgarischen
Zeugen führte sich der Angeklagte mit gleichen Schwindeleien ein .
Dr . Foy bezeichnete den Angeklagten , der bei ihm Deutsch lernen
wollte , aber nie ernste Anstalten dazu gemacht hat . als sehr be-

schränkt aber schlau . Daß er ein Türke sei , gehe aus seiner
Sprache hervor , doch sei er ein sehr ungebildeter Türke , der das
Türkische höchst unorthographisch schreibe nnd zum Schreiben
eines Satzes eine halbe Stunde brauche . Wie er Student sein
könne , verstehe er nicht . Das Urlheil des Gerichtshofes lautete

auf n e u n Monate G e f ä n g n i ß.

Leipzig , 22. Juli . ( Reichsgericht . ) Beamte sollen
keine Trinkgelder nehmen ! Dies untersagt klar und

bündig der ß 331 des Str . - G. - B. , wo es heißt : ein Beamter ,
welcher für eine in sein Amt einschlagende , an sich
nicht pflichtwidrige Handlung Geschenke oder andere Vortheile
annimmt , fordert oder sich versprechen läßt , wird mit Geldstrafe
bis zu 390 M. oder mit Gesängniß bis zu 6 Monaten bestraft .
Im Gegensatze zu dem folgenden Paragraphen , der sich g gen
Annahme von Geschenken für eine die Verletzung einer
Amts - oder Dienstpflicht in sich schließende Handlung wendet ,
ist das Charakteristische des Z 331 , daß eine in das Amt des
Beamten einschlagende an sich nicht pflichtwidrig «
Handlung desselben belohnt wird oder werden soll . Die Grenze
zwischen der Annahme des erlaubten nnd der des unerlaubten

Trinkgeldes bildet die Unterscheidung der Frage , oo vad u- rinr »

geld nur bei Gelegenheit einer Amtshandlung

gegeben wurde oder direkt für dieselbe . Das erstere iir

straflos und dem Empfänger unbenommen anzunehmen , das letztere
aber ist strafbar . Das Landgericht L y ck nahm nun das Vorliegen
der zweiten Alternative an , als es am 2. Mai 1896 den Zoll -
einnehmer Leopold Huck in Jrunsken wegen Vergehens im Amte

in zwei Fällen zu einer Geldstrafe von 299 M. ev. snbstitutarisch

zu 29 Tagen Gesängniß aus grund des oben erwähnten Gesetzes
verurtheilte . Der Angeklagte , der als Beamter vereidigt ist nnd

seit einiger Zeit im Kreise Oletzko angestellt ist , scheint ein ein -

gefleischter Feinschmecker zu sein , dem besonders Krebse über alles

gehen . Was den ersten Fall anlangt , so kam der Händler
Nowikoff aus Rußland seit 19 Jahren wiederholt und ganz be -

sonders häufig in den Jahren 1892 und 1893 über die

Grenze und brachte Krebse nach Jrunsken . Einer der

besten Abnehmer , wenigstens was die Zahl der Krebse
anlangt , war der Angeklagte , weniger qnalifizirte er sich
jedoch als Abnehmer , wenn es ans Bezahlen ging ,
denn er zahlte regelmäßig 29 Pf . weniger sür das Schock , als
der Jrnnsker Händler . Nowikoff als erfahrener Russe , fand das

noch sehr bescheiden , wenigstens äußerte er auf einen diesbezüglichen
Vorhalt : „ Aber der Herr ist doch eben auf dem Zollamt ! " Die

Frage des Gerichts , ob er zu diesem Preise hätte verkaufen wollen ,
verneinte Nowikoff . Einmal wollte der Angeklagte dem Zeuge »
Nowikoff . wie das Gericht meint , seine Macht fühlen lassen , in -
dem er ihm eines Abends den Zutritt verweigerte ; es sei schon
zu spät , er könne ihn nicht mehr über die Grenze lassen , erklärte er
ihm . Erst eine reichliche Portion Krebse erschlossen dem Händler den

Weg . Das Gericht nahm an , daß die Abfertigung und der
geringere Preis für die Krebse in dem Verhältnisse von Leistung
zu Gegenleistung stünden . Aehnlich verfuhr Hnck mit dein
Krebshändler Adam , der in Polen einige Seen gepachtet hatte ,
und den Ertrag an Krebsen aus denselben nach Berlin versandte .
Da er sehr oft gezwungen war , auch des Sonntags zu liefern .
mußte er nach der Feststellung des Gerichts den Angeklagten
günstig stimmen , damit er ihm auch des Sonntags abfertigte ,
was er gar nicht nöthig habe , wie er von Zeit zu Zeit in Er -
innerung brachte . Er erhielt deshalb die Krebse unentgeltlich ,
nahm sich aber dabei oft 1 — IVs Schock von den besten Krebsen
zum Preise von 15 M. ! In seiner Revision gegen das
Urthcil behauptete der Angeklagte , es habe sich in den kritischen
Fällen um keine Amlsausübung gehandelt , sondern nur um Ge -

fälligkeiten bei Gelegenheit derselben . Das Reichsgericht vir -
warf jedoch die Revision des Angeklagten .

VevpÄMmluntgvn .
Die Generalversamnilung des Vereins der Zimmerer

fand am 19. Juli bei Cohn in der Beuthstraße statt . Vor Ein -
treten in die Tagesordnung ehrten die Versammelten das An -
denken der inzwischen verstorbenen Kameraden H. Sachs und
Schulz in der üblichen Weise . Hieraus sprach Genosse Faber in
ausführlicher Weise über das Thema : Die Stellung der Presse
und Behörden bei Lohnbewegungen . Eine Diskussion über den
Vortrag fand nicht statt . Sodann verlas der Kassirer Dummer
die Abrechnung vom zweiten Quartal 1896 . Demnach beträgt
die Einnahme 1658,99 M. , die Ausgabe 2215,59 M. , das Ge -
sammtvermögen inklusive Bestand vom ersten Quartal beläuft
sich auf 2457,37 M. Gewählt wurden als Revisoren Kottlow ,
Krause und Juppenlatz . Nach Regelung einiger interner Vereins -
angelegenheiten erfolgte der Schluß der Versammlung .

Ueber die Eraebnisse des Schneidet - und Näherinnen -
kongresses in Eiseuach berichtete Frau Klara Zetkin . »
Stuttgart in einer öffentlichen Versammlung , welch « am 29. Juki
bei Boltz in der Allen Jakobstraße tagte . Rednerin führte auS .
daß der Bericht der Fünfer - Kommission einer eingehenden
Kritik unterzogen wurde ; theils wurde das Fallen -
lassen der Forderung nach Betriebswerkstätten , theils auch daS
späte Eintreten der Berliner Kollegenschaft in die Lohnbewegung

Snißbilligt. Es sei aber der Fünfer - Kommission , die einen
weren Stand gehabt , gelungen , nnchzuweisen . daß

nach allen Richtungen korrekt gehandelt sei . Solche ein -
schneidenden , und die ganze Industrie umwälzenden Forderungen ,
wie die Kollegenschaft sie erhoben habe , seien nicht aus den ersten
Ansturm zu erringen ; dazu gehöre vielmehr eine jahrelang « plan -
mäßige und machtvolle Agitation und Organisation . Demnach
stehe der große moralische Erfolg der Bewegung fest . Die
bürgerlichen Kreise wurden , veranlaßt durch das ungeheuere
Elend der Arbeiterinnen , gezwungen , Stellung zu nehmen ;
gleichfalls mußten die gesetzgeberischen Gewalten sich damit be -

fassen . Diese Sympathie sei sicherlich nicht dauernd , daher
müßten die Berufsgenossen durch eine weitere planmäßige Arbeit
von unten herauf ihre Interessen wahrzunehmen suchen . Rednerin

giebt dann einen Ueberblick der Stellungnahme des Kongresses
zu den bekannten Forderungen , welche an die Gesetzgebung zu
stellen sind . Wenn auch die ganze Sozialpolitik gegenwärtig
„ verstummt " und unter der neuen Aera Brefeld wenig zu er -
warten sei , um so wichtiger und nothwendiger ist es , daß der
eherne Schritt der Arbeiterbataillone dahinter steht . ( Lebhafter
Beifall ) . In der Diskussion versuchte Frau D m 0 ch neu « An »

Hänger für ihre im Niedergang begriffene lokale Richtung zu
gewinnen . Sie fand damit bei der Versammlung indeß wenig
Anklang . Timm schilderte die Thätigkeit jener Richtung
bei der letzten Bewegung . Trotzdem Gelder für den Streik ge -
sammelt wurden , habe man nichts dazu beigetragen , wohl aber
jederzeit der einheitlichen Bewegung die größten Schwierigkeiten
bereilet . Frau W e n g e l s räch . sich nicht mit der Frau Dmoch
zu befassen , deren zerstörende Thätigkeit sei schon so bekannt ,
daß sie damit nirgends mehr Anklang fände . Mit einem Hoch
auf die Arbeiterbewegung wurde die Versammlung geschloffen .

Die „ Freie Vereinigung der Betrieb Stverkstätten -
Besitzer d e r B e r l i n e r D a m e n m ä n t e l - K 0 n s e k t i 0 » "

hielt gestern Abend in Kühne ' s Festsälen ihre erste ordentliche
Sitzung ab . Der Borsitzende , Herr Ludwig H e y l . theilte
mit . daß seit Konstituirung des Vereins sich eine stattliche Zahl
von Kollegen als Mitglieder haben einschreiben lassen und fast
täglich neue Anmeldungen erfolgen .

Herr L i e b e r t hielt einen kurzen sachlichen Vortrag , in
welchem er klar zu machen suchte , daß die Hauptaufgaben des
Vereins zunächst darin beständen , für einen besseren N a ch w n ch s
an A r b e i t e r i n 11«. n zu sorgen . Dies soll durch eine bessere
Ausbildung der jungen Mäntelnäherinnen erreicht werden .
Der Vortragende enrpfahl sodann die Emsührung einer gemein -
sainen Hans - nnd Geschäftsordnung . Dem stimmte
man allseitig zu, doch glaubte man an dem vom Vortragenden
vorgelegten Entwurf noch einige Aenderungen vornehmen zu
müssen und beauftragte deshalb den Vorstand , eine neue Vorlage
zu entwerfen , welche möglichst allen Anforderungen entspricht .
Die Einrichtung von Lehrstellen wurde einstimmig beschlossen und
kam man dahin überein , es zunächst mit einer vierwöchent -
l i ch e n kostenfreien Lehrzeil zu versuchen . Zur Annahme
von jungen Mädchen behufs Ausbildung haben sich bereit erklärt :
H. Warnstedt , Sieinickendorferslr . 7a ; Julius Liebert , WeinbergS -
weg IIb ; Sorgatz , Manleuffelstr . 79 ; Bohna , Neue Königstr . 29 ;
Stolzmann . Zionskirchstr . 12 ; Maaß , Swineinünderstr . 148 ;
Ladivig , Urbanstr . 68 .

DepefAzen und letzte Nucheiitzten .
Barcelona , 22 . Juli . Ein reicher Fabrikant Namens Nibot

wurde verhasiet nnd dem Kriegsgerichte überwiesen , weil er einen
Anarchisten am Tage nach der großen durch die Anarchisten ver -
anlaßten Explosion bei sich verborgen hatte . Man nimmt an .
daß Ribol dies nur ans Furcht gclhan habe . —
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Uokctles .
Vnchdruckerei - Hilfsarbcitcr ! Der Wichtigkeit der Tages -

ordnling wegen fordern wir Euch zu regem Besuch der heule
SIbend 8 Uhr in den Arminhallen , Ko» ima » dantensir > 20 , statt -
findenden Versammlung auf . Die S t r e i k k o m m i s s io n.

Zur Frage der Stadtbahn - Ucbelstände wird uns ge -
schrieben : Die unerträglichen Uebelstände im Stadtbahn - Verkehr
durch Uebcrfüllung der Eisenbahn - Wagen fordern mit immer
größerer Dringlichkeit eine durchgreifende Abhilfe , die nur auf
einem Wege , darüber sind die erfahrenste » Eisenbahn - Techniker
einig — geschaffen werden kann durch die Umwandlung des
Dampfwagen - Betriebes in den elektrische n. Keine Bahn -
strecke eignet sich so vorzüglich zu elektrischem Betriebe wie
gerade die Stadtbahn . Der Betrieb würde ein viel weniger
gefährlicher sein , die Lokomotiven falle » ganz fort , die Züge
könne » kurz sein , im Ei » - Minutenverkehr einander folgen
und machen bei der Einfachheit der Betriebsmittel gar nicht
einen so riesigen Apparat von telegraphischen Signalmitteln
mehr » öthig !

Die Einrichtung des elektrischen Betriebes der Stadt -
bahn wird aber eine fast gebieterische Roth wendig .
k e i t , wenn die elektrische Hochbahn fertig wird . Es wäre doch
im höchsten Grade wünschenswerlh . daß S t a d t b a h n und Hoch -
bahn direkt in einander übergehen und daslästigeund
zeitraubende Umsteigen vermiede » würde . Viele Tausende für
Statioiisaiilagen . Sicherheitsvorkehrungen undumständlicheTreppen -
Hindernisse würden erspart , wenn es möglich wäre , den Assessoren -
Horizont im Eisenbahnministerium zu erweitern und für diese
wichtige Aufgabe Verständniß zu verbreiten . ( Der Stadtbahn -
verkehr könnte auch durch ei » Seil ohne Ende viel sicherer und
billiger mit sog . stationären Maschinen betrieben werden . ) Jeden -
falls ist der elektrische Betrieb der nächstliegende , der dem zlinehmenden
Berkehr am besten anzupassen wäre , es brauchten nicht mehr wie
heute massenhaft leere Wagen als todte Last in langen Züge »
mitgeschleppt werden , kurz eine Anzahl von Betriebs - Er -
leichterungen würden mit Verkehrsbequemlichkeilen Hand in
Hand gehen .

Znr Nahrungömittel - Kontrolle . Am Dienstag Vormittag
sind in der Zentral - Markthalle nach erfolgter Einliefcrung einem
Händler 37 Kisten geräucherte Schellfische , etwa 480 Kilogramm
schwer , und einem anderen Händler 15 Kisten derselben Waare ,
im Gewicht von ungefähr 200 Kilogramm , beschlagnahmt worden ,
weil die Fische verdorben waren . Sie wurden der Abdeckerei
überwiesen .

Tic Telegraphenämter sind , nach Mittheilung eines Be -
richterstalters , neuerdings wieder angewiesen worden , bei der
Worlzählung der aufgelieferten Depeschen den willkürlichen
Wortzusammenziehungen entgegenzutreten und alle
derartigen , dem Sprachgebrauche nicht entsprechenden Zusammen -
Ziehungen als zwei selbständige Worte zu berechnen .

Das kann zu endlosen Weitläufigkeiten Anlaß geben . Denn
die Ansichten darüber , was eine sprachgebräuchliche Wort -
zusammenziehung ist , was nicht , gehen weit auseinander .
Schwerlich sind die Schalterbeamten dafür unbedingte Autoriläten .

Vor nächtlicher Ruhestörung » die an Zivilisten schwer
geahndet wird , braucht unser Kriegsheer nicht zurück -
zuschrecken . Wie uns mitgetheilt wird , zog in der Nackt vom
Mittwoch aus Donnerstag um 12�/4 Uhr eine Abtheilung Soldaten
mit klingenden Trommeln und Pfeifen durch die Werststraße in
Moabit und verschwand schließlich in der Kaserne des 4. Garde -
regiments . Es muß das äußerst angenehm gewesen sein für die
schlafende » Einwohner , besonders solche , die krank darnieder -
lagen , so aus ihrer Nachtruhe ansgeschreckl zu werden . Da so
mancher harmlose Wanderer . der sich mit bloßem
Eingen nachts vergnügte , schon einer exemplarische » Strafe ver -
falle » ist , wäre es recht wünschenswerlh zu erfahren , ob dem
Militär die nächtliche Musik ausdrücklich erlaubt wurde , oder ob
hierzu eine Erlaubniß seitens der Polizei - Organe überhaupt nicht
erforderlich ist .

Der in der Druekerei von Sittcnfeld verunglückte Knabe
halte , wie uns mitgetheilt wird , nachmittags zwiichen drei und
vier Uhr sich spielerischerweise an der Transmission des Fahr -
stuhls zu schaffen gemacht . Sein einer Daumen wurde vom
Trausmissionsriemen erfaßt und ihm abgerissen . Erst nach
diesem Unglücksfall ist der Raum , wo die Transmission angebracht
war , durch eine Thür abgesperrt worden , wie man den Brunnen
zuzudecken pflegt , wenn das Kind hineingefallen ist .

TaS Petroleum als Mittel zum Auffrischen des Küchen -
fcners hat wieder einmal Unheil gestiftet . Die in der Hoch -
meisterslraße wohnhafte Schneiderin Jakobs griff gestern Bor -

mittag , als das Feuer nicht in Zug kommen wollte , znr Petroleum -
kanne . Die herausfließende Flüssigkeit entzündele sich natürlich
sofort und leitete die Flamme ins Innere des Gesäßes , das mit
lautem Knall cxplodirle . Der brennende Inhalt ergoß sich über
die I . , welche glücklicherweise Geisteegegenwart genug besaß , sich
sofort in einige im Waschfaß liegende nasse Garderobestücke zu
wickeln » » d so die Flammen zu ei sticken . Durch den Knall und
den Schrei der Frau I . ivaren Nachbarn herbeigelockt worden ,
deren vereinten Anstrengungen es gelang , das entstehende Feuer ,
das den Fußboden und den Küchcnlisch ergriffe » hatte , z»
dämpfen . — Wann werden die Frauen endlich klug werden und
dieses gefährliche Experiment unterlassen ? Mit Kienbolz oder

selbst gewöhnlichen Holzsplittern läßt sich überall rasch Feuer
anmachen . Wen » es aber schon Petroleum sein soll , so gieße
man dasselbe erst auf die Kohlenschaufel und von da ins Feuer .
In letzterer Form vermeidet man auch die Gefahr .

Von seinem eigenen Wagen überfahren wurde am

Mittwoch Abend gegen 5 Uhr in der Neinickenoorserslraße der
55 jährige Kutscher Josef B r e ß aus der Schulzcndorferstraße
Nr . 20. Er wurde so schwer verletzt , daß ein Schutzmann des
57 . Reviers ihn in ein Krankenhaus bringen mußte .

Tic Leichen zweier Mädchen wurden am Donnerstag
Morgen fast zu gleicher Zeit im Wasser gefunden . Aus dem

Goldsischteiche landete ei » Schutzmann des 33 . Reviers ein er -
trunkenes Mädchen , das kaum älter als 11 —12 Jahre gewesen

sein wird . Ob es verunglückt oder freiwillig ins Wasser ge-

gangen ist , läßt sich nicht sagen . Die Persönlichkeit war noch

nicht festzustellen . Das Mädchen , eine hübsche Blondine , trug
ein blaues Kleid , einen rothen Unterrock , schwarze Strünipse
und Knöpfschuhe. — An der Weidendammer Brücke fand man die

Leiche eines etwa 20 Jahre allen Mädchens mit dunkelblondem

Haar . Es war bekleidet mit einem schwarzen Umhang , einer

dunklen Blouse , einem grünen Rock , schwarzen Strümpfen und

Handschuhen . Die Todte . die ebenfalls unbekannt ist . trug
Korallenohrringe und einen goldenen Ring am vierten Finger
der linken Hand .

Eine jener gewissenlosen Gesindevermietherinnen , die

vor den Mtelhskomlorcn arme , außer Stellung befindliche Dienst -
boten anlocken , um sie später der Prostitution in die Arme zu

führen , ist am Mittwoch Mittag an Gerichtsstelle in der Person

der unverehelichten Bertha Nowack kurz nach ihrer verant -

wortlichen Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter verhaftet
worden . Wie der „ Volks - Zeitung " mitgetheilt wird , hat die
Nowack ihr abscheuliches Gewerbe in der frechste » Weise be -
trieben ; sie hat die unerfahrenen Dienstmädchen überredet , vorerst
Slcllungen als Kellnerinnen in obskure » Kneipen anzunehmen und
sich auch sonst der gewerbsmäßigen Kuppelei schuldig gemacht .
Das strafrechtliche Einschreiten gegen die Nowack ist auf grund
der Denunziation eines Tuchmachers aus Schwiebus erfolgt ,
dessen beide schöne Töchter im Alter von 17 und 19 Jahren
durch die Machinationen der Kupplerin ins Verderben gestürzt
worden sind .

Ans den Nachbarorten .

An die Parteigenosse » von Tcmpclhof , Mariendorf
und Unigegeud ! Das unlängst vom Arbeiter - Bildungsverei »
verbreitete Flugblatt mit der ' Aufforderung , sich der einzig für
unsere Ortschaften in bctrachl koninienden Organisation an -
zuschließen , hat leider nicht die erwünschte Wirkung gehabt . Da
die Beiträge so gering sind ( 20 Ps . monatlich ) die bei länger
als 3 Woche » dauernder Arbeitslosigkeit oder Krankheit auch
noch erlassen werden , so glauben wir , daß nur Jnteressenlosigkeit
und mangelnde Erkenntniß ihrer Klassenlage der Grund ist ,
welcher die Parteigenossen von der Organisation fernhält . Wir
rufen diesen deshalb zu : Sucht Euch im engsten Zusammenschluß
mit Gleichgesinnten über Eure wahren Interessen Zlufklärnng zu
verschaffe », um im kommenden politischen Kampfe nicht
isolirt dazustehen . Hierbei muß auch auf einen Uebel -
stand hingewiesen werden , der unseren Parteiverhältnissen
zum Nachtheil gereicht . Wir haben in Tempelhof und Marien -
dorf keinen Saal zu Versammlungen zur Verfügung . Durch
festes Zusammenhalten aller Parteigenossen ist es aber möglich .
auch hierin Wandel zn schaffe ». Auch ans diesem Grunde
fordern wir alle noch nicht organisirten Parteigenossen auf , dem
Arbeiter - Bildungsverein für Mariendorf » nd Unigegeud beiz »-
treten . Gleichzeitig machen wir auf die am 26. d. M. in Marien -
felde bei T e u t s ch b e i n stattfindende Versammlung auf -
merksam , in welcher Herr Dr . Weyl einen Vortrag über Natur -
künde halten wird . Der V o r st a n d.

Wilmersdorf . Der Gastwirth Boy , Berliner - und Berg -
straßen - Ecke , hat sich verpflichtet , sei » Lokal der Arbeiterschaft
zu Versammlungen herzugeben , sowie de » „ Vorwärts " anszu -
legen und fein Personal der Organisation der Gastwirthsgehilfe »
zu entnehmen . Die L o k a l k o m m i s s i o n.

Tie Hanssnchnng bei Frau Gürtler in Rixdorf '
Hobrechtstr . 31, hatte nicht , wie von einem Berichterstalter mit -
getheilt wurde , den Zweck , anarchistische Schriste », sondern
K l e i d u n g s st n ck e des Anarchisten K o s ch in a n n aufzu -
finden ; nachdem die Beamten in der Wohnung Koschmanu ' s i »
der Kirchhosstraße vergebens gehaussucht hatten , stattete » sie der
Frau Gürtler einen Besuch ab , in der Annahme , daß sich die
gesuchten Kleider bei ihr finden könnten , da Koschmann früher
bei ihr in Kost war . Frau Gürtler , welche sich seit Jahresfrist
von jeder politischen nnd agitatorischen Thätigkeit fern hält , legt
Werth auf diese Richtigstellung , da sie eine geschäftliche Sckä -
digung befürchtet , wenn ihr Name mit dem Vertrieb und der
Aufbewahrung anarchistischer Schriften in Verbindung ge -
bracht wird .

Die Haussuchungen nach den Koschmann ' schen Anzügen
werden von einem Berichterstatter mit dem bekannten „ Kisten -
a t t e » t a t "

auf de » Polizei - Obersten Krause in Verbindung
gebracht , das noch immer der Ausklärung harrt .

Leichtfertige Handhabung einer Schnßwaffe führte gester »
Nachmittag in Nieder - Schönhauseu einen immerhin ziemlich gut
verlaufenden Unfall herbei . Aus dem Grundstück des Gärtners
Müller vergnügte sich dessen 13 jähriger Sohn damit , nach der
Scheibe mit einem Teschi » zu schießen . Eine Kugel flog an der
Scheibe vorbei in den Nachbargarten und traf hier den mit
Gärlnerarbeite » beschäftigten Mitilärinvaliden K. Dem K. wurde
das reckte Ohrläppchen abgerissen . Jedenfalls ist es eine un -
verantwortliche Leichlserligkeit des Vaters , einem 13 jährigen
Knaben ein Feuergewehr in die Hände zu geben .

Zengenanfrnf . Diejenigen Personen , welche am Sonntag
Abend 10 Uhr den Vorgang mit dem Gendarm im Dewein ' schen
Lokale zu W e i ß e n s e e mit angesehen haben , werden gebeten ,
ihre Adresse bei Ernst Geißler in Weißensee , Metzer -
straße 22 I , abzugeben .

Die Roggcncrnte in der Umgebung Berlins ist zun »
größte » Theite beendigt . Nur selten nock sieht man Kornmandeln
auf dem Felde stehen . Der Ausfall der Ernte , welche durch das
warme trockene Wetter der letzten Zeit sehr begünstigt wurde , ist
in den meisten Fällen ein recht befriedigender . Das Getreide ist
stark nnd lang im Stroh und der Körnerertrag ist durchaus zn -
sriedenstellend . In der Nähe von Rosenthal geriethe » durch die

Unvorsichtigkeit mit Slreickhölzern spielender Kinder sechs Mandeln
Roggen in Brand und wurden vernichtet .

Tie brandcnburgische Fischcrei - Schuhgcnossenschaft hat
jetzt durch Aussetzen von Krebsen den Versuch gemacht ,
die in ihrem Bezirk gelegenen Gewässer wieder mir diesen
Thiere » zu bevölkern , und zur Förderung dieses Versuches die

Mitglieder aufgesordert , in den nächsten zwei Jahren den Krebs -

fang in möglichst geringem Umfange auszuüben . Besonders aber
wird daraus aufmerksam gemacht , daß der Fang von Krebsen ,
die vom Kopf bis zum Schivanzende nicht 10 Zentimeter messe »,
mit Geldstrafe bis zu 150 M. oder entsprechender Hast bestraft
wird . Bei der gleichen Strafe ist übrigens auch der Fang von
Karpfen , die nicht 23 Zentimeter messen , verboten .

Als Uebungsplatz für das dritte Armeekorps ist
ein etwa ein « Quadratmeile großes Gelände , drei Meilen nord -
westlich von Berlin , in Aussicht genommen . Es erstreckt sich auf
die Gutsbezirke und Dorsgcmeiiiden Dammsbrück . Hohehorst ,
Schönivalte , Bötzow , Falkenhagener Forst ; auch ein See , der

Fnlkenhagencr , liegt darin . Zum größten Theil ist es sorst -
fiskalisches Gebiet . Die nächste Bahnstation ist Falkeuhagen -
Seegefeld . — Läßt sich denn gar kein O e d l a n d für diese
Uebungsplätze auftreiben ?

Mit der Bctriebscröffnnng der neue » Stadtbahn -
Station Saviguyplatz , die voraussichllich an » I . nächsten
Monats wird statlfinde » könne » , tritt dann für die ganzen
Stadt - und Ringbahnstrccken — einerseits zwischen Bahnhof
„ Charlottenbnrg " und „Friedrichstraße " , andererseits zwischen
Station „ Zoologischer Garten " und „ Wcdding " sowie „ Zoolog .
Garten " und „ Schöneberg " eine Verschiebung sämmtlicher
Fünfstationenstreckeu ein und damit eine Erhöhung des
Fahrpreises ans das Doppelte auch für alle diejenigen
Fahrten , welche b i s h e r n n r fünf Stationen umfaßten und

also nur 10 bezw . 15 Pf . kosteten . Denn bekanntlich habe » so -
wohl die Eisenbahn - Direktion Berlin als auch der Eisenbahn -
Minister alle Gesuche der Charlottenburger Interessenten um
Beibehaltung des Fünsstationeupreises für die Strecke Charlotten -
bürg —Friedrichstraße auch nach der Einfügung der neuen

( sechsten ) Station Saviguyplatz unter Hinweis auf die ein -
schlägigen Tarifbestimmungen rundweg abgelehnt . Und nur für die
Monatskarten ist die Vergünstigung zugestanden worden ,
daß dieselben auch nach Inbetriebnahme des neuen Bahnhofs für

alle diejenigen Stationsverbindungen , welche durch den lieber -

gang in die höhere Preiszone dann eine Vertheuerung erfahren
würden , die bisherige » Monatskartenpreise beibehalten sollen .

Diese Fahrpreiserhöhung ist das Ergebniß einer jener
Schematisirungen , wie sie eine spezifische Eigenart , wenn auch
keine Zierde bureaukratischer Verwaltungen sind . Das Schema

sagt einmal : Ueber die fünfte Station hinaus darf niemand auf
der Stadtbahn für den einfachen Fahrpreis fahren . Wird aber

irgendwo eine Etation eingelegt , so verkürzt sich für alle

benachbarten Stationen die einfache Strecke . Wie leicht könnte

durch eine einfache „ Verfügung " diesem Widersinn abgeholfen
werden ! Aber das widerstreitet dem Schema F.

Auch nicht einmal die — Leerzüge , welche Sonntags von

Johannisthnl - Niederschönweide nach Berlin abgelassen werden ,
dürfen in Baum schulen weg halten . Denn auf ein von
den Bewohnern des Ortes an die Eisenbahn - Direktion gerichtetes
Gesuch , in anbetracht der unverhältnißmäßig geringe » Zahl von

fahrplanmäßigen ( im ganzen 3) Zügen , welche Sonntags bei

Baiimschulenweg hielten , wenigstens die des abends um 9�, 108,
1038 und II7 von Johannisthal für die Ausstellung ab «

gehenden vier Leerzüge in Baiimschulenweg zur Aufnahme von

nach Berlin wollenden Fahrgästen halten zu lassen , ist den

Petenten jetzt vom Direktioiis - Präsidenten Kranold kurz und

bündig wieder der Bescheid geworden , daß dem Antrage aus —

„ Betriebsrücksichten nicht entsprochen werden

kjö n n e" . Welcher Art die „ B e t r i e b s r ü ck j i ch t e n "
sein

sollen, - - ist natürlich nicht gesagt .

WittcrniigSnbcrsicht vom 23 . Juli 1806 .

Wetter - Prognose für Freitag , de » 24 . Juli 1806 .

Ziemlich heiler bei steigender Temperatur mit schwachen süd «
westlichen Winden ; keine oder unerhebliche Niederschläge .

Berliner W e t t e r b u r e a u.

Gemerbv Blusfiellung 18Ö6 .

Selbst der Plcitegcicr findet im Theater Alt - Berlin nichts zu
fressen . Der Konkurs über die Gesellschaft mit beschränkter
Haslpflicht „ Thealer Alt - Berlin " ist am 16. d. Mts . von dem
Direktor Herrn Panl Blumenreich und dessen Stellvertreter Herrn
Grange bei dem Amtsgericht I angemeldet worden . Wie eine

hiesige Korrespondenz erfährt , ist aber das gerichtliche Konkurs -

verfahre » von der zuständige » Behörde ivegen Mangels
an Masse abgelehnt worden . Ferner werden uns von
derselben Seite folgende Einzelheiten über die Gründung und
den Niedergang des „ Theaters Alt - Berlin " mitgetheilt : Die Ge -
sellschaft war mit einem Stammkapital von 115 000 M. gegründet ;
nnter den Gesellschastern , die zumeist a » der Erbauung des
Theaters betheiligl waren , finden wir Herrn Baumeister Sehring
mit 9000 M. , Herr » Schriftsteller Panl Blumenreich mit
1000 M. belheiligt . Leider arbeitete , wie sich jetzt herausgestellt
hat , die Gesellschaft vor Eröffnung ihres
Theaters mit U n t e r b i l a n z , ivovon jedoch die Ge -
sellschafter bis zum 15. Mai keine Ahnung hatten . A m
22. Mai bereits ivar „ Theater Alt - Berlin " z a h l » n g S -

» » fähig und an diesem Tage wurde eine Versammlung der
Mesellschaster einberufe ». Herr Direktor Blumenreich trat für
Weilererhaltung des Kunstinstitures ein , das man über Wasser halten
müsse , weil dasselbe eine Probestufe für das im Herbst zu er »
öffnende „ Theater des Westens " bilden solle nnd nun fand sich
Herrr Baumeister Sehring bereit , der übrigens Hauptgläubiger
mit 127 000 M. ist , »och einige tausend Mark zu zahle », wofür
ihm der Fundus zum Preise von 40 pCl . des Anschaffnngswerthes
verschrieben wurde . Ebenso wurden dem Gesellschafter Michael
Stemmler für eine Darlehnsforderung von 60 000 M.
Wenhe von 62 000 M. zedirt . Damals hätte schon der Konkurs
angemeldet werden müssen , wenn nicht Herr Baumeister Sehring ,
der ja alleidings gedeckt war . finanziell beigesprnngen wäre .
Die Einnahmen betragen durchschnittlich täglich 300 —400 M. ,
die Gagen pro Mai und Juni je 44 000 M. . so daß
kein Tag ohne Unlerbilanz verging . Angestellte , die
75 M. zu fordern halten , mußten eine Quittung in der Höhe
dieser Summe unterschreiben , erhielten jedoch nur 50 M,
Von dieser Gesckäslshandhabung ist übrigens gestern bereits die
Staatsanwalischast verständigt ivorde ». Die Passiva deS
Theaters „ Alt - Berlin " betragen 210 000 M. Die Gläubiger
sind zusammengelreien , um die zur Erhebung ves Konkurses
» olhwendige Summe von 4000 M. aufznbringe » . Die
schwer Geschädigten hoffen auf diese Weise noch rtivas
ans der Masse retten zu können . Im Theater „ Alt - Berlin *
liegt fast alles unter Siegel . Gestern wurden die Vorhänge
des Theaters von der Expedition eines hiesigen Lokalblattes ,
welches 1100 Mark für Annoncen zu fordern hat , gepfändet .
Herr Paul Blumenreich , welcher Forderungen in der Höhe von
12 000 und 9600 Mark an die Gesellschaft „ Tbeater Alt - Berlin *
bat . soll angeblich ans diese Summen zu gunsten der Gläubige ;
Verzicht geleistet haben .

Diese Großniutb deS Herrn Paul Blumenreich klingt zwar
sehr edel , wir verstehen aber nicht , wie einer der Haupt -
g r ü n d e r überhaupt noch Forderungen geltend machen
kann .

Tic Differenzen , die zwischen dem A r b e i t ? - A u S s ch u ß
und dem A m t s v o r st an d e in Treptow darüber schwebte », in
wessen Hände die B e r w a h r u n g der Fundsachen über »
gehen solle , sind jetzt als beigelegt zu betrachten . Bekanntlich
glaubte der Arbeits - Ausschuß im Interesse der Ansstellungs »
besucher zu handeln , wenn er die Sachen selbst in Verwahrung
nimmt . Es hat nun zwischen beiden dahin eine Verständigung
stattgefnnden , daß die Fnndsacnen während der erste »
vier Wochen beim Arbeits - Ankschnß verbleiben und ab «
zufordern sind . Nach Ablauf dieser Frist werden dann die noch
nicht abgeholten Sachen dem Amtsvorsteher in Treptow über -
wiesen . — Gefunden nnd abgeliefert sind jetzt 621 , als verlöre »
gemeldet 590 Gegenstände . Unter den gestern gefundenen Gegen «
ständen befindet sich ein tadelloser E i n h u n d e r t m n r k «
schein , ferner ein Gebiß m i t 1 6 Z ä h n e n , das in Kairo
gefunden wurde und sehr wahrscheinlich beim Eselreiten einer
Dam ; aus dem Mund gefalle » sein dürfte .



Einer «ttglanblichcu Nolcheit mackite ficli am Dienstag
Abend ivährend der Jllununativn am „ Neuen See " ein Ans -
stellnngebesueber schuldig . Der betreffende Herr hatte auf einein
Stuhle des Stuhlverlcihinstilnls Plnh genommen und erwiderte
die hösliche Frage eines der nniformirten Knabe » nach dem Billet
mit einem kräftigen Fansischlage , den er dem Knaben mitten ins
Gesicht versetzte . Ter Geschlagene , der in der Biiloivstraße 56
wohnende ldjährige Otto Ulbrich , fiel sofort zu Boden und
mußte in die Eaiiitätswache gefuhrt werden , wo «in Bruch des
Nasenbeins konslatirt wurde . Nach Anlegung eines Verbandes
wurde er nach Hanse geschafft . Ter schlagfertige Ausslellungs
besuch « crivies sich als ein Engländer .

Zu einer blntigru Schlägerei kam es am Donnerstag
Nachmittag 3>/si Uhr aus bisher nicht aufgeklärter Veran
lassung unter de » Beduinen in „ Kairo " . Die Braune »
bearbeiteten sich anfaiigs mit Fäusten und Peitschen , griffe »
später aber auch zu Steinen und Flinten und Eisen
stangen . Etwa 25 bis 30 Mann betheiliglen sich an der
Prügelei . Alle Bemühungen einiger Direktionsbeamte » . sie
auseinanderzubringen , hatte keinen Erfolg . Erst nachdem ein
Gendarm eingegriffen hatte und nachdem einige der Haupt
bctheiligten von ihren eigenen Landslenten in den Eselsstall ge
sperrt worden waren , bernhiglen sich die Gemüther . Darüber
war aber immerhin wohl eine halbe Stunde vergangen und es
hatte mittlerweile zum theil »och erhebliche Verlctzniigeu an
den Köpfen und anderen Körperlheileu zahlreicher Kämpfenden
abgesetzt .

_

Nrinfl und MiNcutchuN .
Eine fiir die Scrumtherapie höchst wichtige Entdeckung

hat Prof . Widal einer Pariser medizinische » Gesellschaft mit -
gel heilt . Die Entdeckung besteht in einem diagnostischen Hilss -
mittel des Typhus und beruht ans einer Veränderung der
Lebenseigenschaslen der Typhusbazillen , wenn diesen ein Tropfen
Blut oder Blutserum eines Typhuskragiken zugesetzt wird .
Während nämlich die lebenden Typhnsbazillen sich mit Hilfe
von Geißelfäden in der ihnen genehmen Flüssigkeit hin
und her bewegen , verlieren sie im selbe » Äuzenblick ,
wo man ein Tröpfchen Serum von einem Typhuskrauken hinzu
setzt , ihre Beivegnngssähigkeit . kleben in Massen zusammen und
sterben ab . Der Versuch wurde mit dein gleichen positive » Er¬
folge mit dem Blute vieler Typhöser wiederholt , während das
Blut anderer Erkrankter — Pros . Widal benutzte das Serum
von Nephritis , Tuberkulose , Pneumonie , Gelbsucht , Rheumatis -
mus ic. — keine » modifizirende » Einfluß ans die Vitalilät des
Typhusbazillus ausübte . Neben der erwähnten , mehr theoreti -
scheu Wichtigkeit des Befundes leuchtet seine Bedeutung für eine
schnelle und sichere Diagnose der unter Umstände » sehr schwer
erkennbaren Krankheit hervor .

Gevirlzks - Ävikung .
Die Znstände in der Velvetfabrik von MengerS u. Söhne

waren an » Mittwoch wieder einmal Gegenstand einer Gerichisver -
Handlung vor dem Schöffengericht des ' Amtsgericht I. Im vorigen
Jahre hatte in drei öffentlichen Versaminlungen Genosse
Jahn auf grltnd von ihm zugegangenen brieflichen lind münd -
lichen Mittheilungen einer Anzahl Arbeiter und Arbeiterin »« »,
die Zustände in obengenannter Fabrik zum Gegenstand sriner
Ausführungen gemacht . Dabei sollte in einer Versannnlung am
1. Juli v. I . von Jahn „ behauptet " worden sei », daß die gesetz -
lichen Pausen nicht innegehalten und die Strafgelder nicht im
Interesse der Arbeiter verwandt würden ; die Arbeiter in der
Appreturanstalt seien gezivungen , bei 40 Grad Hitze 14 bis
15 Stunden zu arbeiten ; von einem zwar vorhandene » Arbeiter .
ausschuß bekomme man nichts zu erfahren und wer sich beschivere ,
werde einfach entlasse ». Desgleichen lasse » dieReinlichkeitsverhältniffe
viel zu wünschen übrig ; Ankleideräume für Männer und Frauen
gesondert existiren nicht und das Trinkwasser der Fabrik sei nicht
zu genieße ». Bei alle » diesen Zuständen schwanke der Lohn der
Arbeiterinnen und Arbeiter zwischen 8 und 15 M. u. s. w. Auf grund
dieser Schilderungeu in der Versammlung hatte der Mitinhaber
der Firma Dr . M e » g e r s gegen Jahn Slrafaiitrag wegen öffent¬
licher Beleidigung gestellt , welcheni Antrag auch die Staalsanwalt -
schasl Folge gegeben und die Anklage erhoben hatte . In dein einen
Fall war die Verhandlung verlagt worden , weil Iah » um diese
Zeit in Plötzensee eine dreimonatige Gefängnißstrase verbüßte
und angeblich „nicht auszufinden war . " Als aber dann
iil diesem Jahre der erste Termin stattfand , wurde
Jahn auf Antrag des Verlheidigers Dr . H e r z f e l d
freigesprochen , weil Dr . Mengers nach der Ansicht
des Verlheidigers , die sich auch das Schöffengericht aneignete , als
Privatperson gar nicht beleidigt und demnach zur Stellung eines
Strafautrages gar nicht berechtigt sei » konnte . Gegen dieses
freisprechende Urlheil hatte aber der Staatsanwalt bei entgege » «
gesetzter Zlnsichl Berufung eingelegt , der auch vom Landgericht
insofern stattgegeben wurde , als es die Sache , weil einige
llievisionsgründe vorhanden waren , zur nochmaligen Eni -
scheidung an die erste Instanz , also das Schöffengericht
zurückverwies . Die gegen diese Entscheidung beim Kannner -
gericht eingelegte Revision war mit der Begründung zurückgewiesen
ivorde », daß Dr . Mengers als Mitinhaber der Firma thalsäch -
lich berechtigt sei , im Namen der Firma oder auch persönlich
den Antrag wegen Beleidigung zu stellen . Vor etwa 4 Wochen
aber wurde der Termin auf Antrag Jahn ' s vertagt , weil gerade
die wichtigsten der von ihm geladenen Zeugen nicht erschiene »
waren .

I » der gestrigen Verhandlung erklärte Iah » zunächst , daß
er selbst gar keine Behauptungen aufgestelll , andererseits aber
bereit sei , den Beweis der Wahrheit durch Vernihmung der be-
antragten und nur zum theil geladenen Zeugen anzutreten , ivährend
er aber die ihm von der Anklage untergeschobene » Aeußeruuge »
bestritt . Andererseils berief er sich auf § 193 der St . - P. - O.
wegen Wahrnehmung berechtigter Interesse », da er von den be-

treffenden Arbeitern als Referent beauftragt war , über die Uebel -
stände in der Fabrik zu sprechen , um deren Beseitigung zu er -
wirken . Die Polizeibeamten und der Zeuge Schüler vermochte »
nicht zu bekunden , ob Jahn die Aeußerungen in der Ver -
sanimlung gethan habe . Dr . M e n g e r s erklärte , daß
die Arbeiter in der A p p r e t u r a n st a l t und Sengerei zum
theil ältere Arbeiter seien und nur das Gnadenbrot bekämen ,
daß sie aber wochenlang in der Hitze bis 50 Grad 14 —15 Stunden
gearbeitet hätten , ver »»ochte er nicht zu bestreiten ; ebensoweuig ,
daß das Trinkwasser der Fabrik ungenießbar sei . Daß der
ArbeiterauSschuß jemals mit der Fabrikleitung und den
Arbeitern verhandelt habe , vermochte er ebensowenig zu be -

Haupte » . Im übrigen seien sämmtliche Werksührer und Meisler der
Fabrik angewiesen , für Durchführung der gesetzlichen Bestimmungen
zu sorgen , lieber die Verwenduug der Strafgelder war ihm
nichts bekannt ; betr . der A n k l e i d e r ä u in e erklärte er , „ daß
solche in der Fabrik nicht existiren ! " Auf die Frage Jahn ' s ,
ob ihm als Jurist die Bestimmunge » der Gewerbe - Ordnung nicht
bekannt seien , blieb er die Antwort schuldig ; was die gesetzlichen
Pausen anbelange , so seien dieselben immer iune gehalten
worden . Der Zeutze , Arbeiter Schwarz , bestätigt indeß
im wesentlichen die Jahn zugeschobenen Behauptungen , die

aber , was auch die bisherigen Zeugen bekundeten , von anderen

Perkonen in der fraglichen Versammlung gethan worden sind ;
die Reinlichkeitsverhältnisse seien äußerst mangelhafl .
Diese letztere Bemerkung des Zeugen unterbricht der Vor -

sitzende mit den Worten : „ Nun , in der K a s e r n e gebt ' s
a » ch nicht besonders reinlich her , viel weniger erst in der

Fabrik ! " Jahn bemerkte dem Vorsitzenden , daß die Gewerbe -

Ordnung aber darüber Bestimmungen vorschreibe und sich die

Arbeiter in der Fabrik die Kaserne nicht als Vorbild zu nehmen
hätten , worauf der Vorsitzende — schweigt und nur

die Frage stellt , ob weitere Zeugen
den sollen , da die Aussagen der
die Sachlage schon geklärt hätten .
Veruehuiung gerade der übrige » als
besteht , zieht sich der Gerichtshof zurück ,
40 Milinten währenden Berathung zu verkünden ,
nehmung der übrige » Zeugen abgelehnt sei .

vernommen wer -
bisherige » Zeuge »

Da Jahn auf
wichtigsie » Zeuge »
Iii » nach einer etwa

daß die Ver -
Der Staats

auwalt begründet hierauf die Anklage dahin , daß Jahn gar
nicht berechtigt war , als Buchbinder über die Zu -
stände in einer Velvetfabrik zu spreche » . er mithin
keinen Anspruch auf „ Wahrnehmuiig berechtigter Interesse »"
habe . Er habe in leichtfertiger Weise Behauptungeu
aufgestellt , von denen er wußte , daß sie nicht ivahr seien , wie es
die Zeugenaussagen erwiesen hätten ; er habe mithin die Absicht der
Beleidigung gehabt . Da Iah » trotz seiner viele » Vorstrafe » sich
nicht „gebessert " habe , beantrage er einen Monat G e
f ä » g n i ß ! — Der Vertheidiger Dr . H e r z f e l d hält im
Gegensatz hierzu säminlliche angeblichen oder wirklichen B «
hauptnnge » für erwiesen , da sie auch Dr . MengerS nicht zu
entkräfte » vermochte ; andererseits ivürden auch die übrige » ge-
ladcne » Zeugen noch weit s ch I i m »i e r e s ausgesagt habe ».
Schon hieraus sei ersichtlich , daß die ganze Anklage unbegründet sei
er beantrage mithin kostenlose Freisprechung . Jahn ver
theidigt sich ebenfalls gegen die Vorwürfe des Staatsanwalts .
von dem er sich keine Vorschriften werde machen lasse , ob er die
Rechte anderer auch wahrnehmen könne ; ihm sei es uin Beseitigung
dieser Zustände zu lhnn gewesen , die » iemand bestritte » habe
und die zu beweisen er Dutzende von Zeuge » hätte vorschlagen
können . Wenn ihm entgegengehalten worden sei , daß sich die
Arbeiter gegen die überlange Arbeitszeit ja nicht gesträubt und
sich über die Zustände in der Fabrik nicht beschwert hätten , dann
brauche er doch nur darauf hinzinveisen , daß der einzige Grund
hierfür in der Furcht vor Eullassung zu suchen sei.
Das Gericht scheine aber selbst von der Wahrheit dieser Schilde -
rnngen überzeugt zu sein , da es auf die Veruehinung der übrigen
Zeugen verzichtet habe ; schon aus diesem Grunde beantrage er
ebenfalls seine Freisprechung . Das U r t h e i l lautete dahin .
daß Jahn die Wahrnehinuiig berechtigter Interessen nicht zustehe ,
auch die Uebetslände i » der Fabrik durch die Zeugenaussagen
nicht beiviefe » seien ! Aber ebenso wenig sei erwiesen , daß Jahn
die ihm zugeschobenen ' Aeußerungen gethan habe . Nur ans
diesem Grunde habe sich das Gericht veranlaßt gesehe », auf
F r e i s p r e ch u n g zu erkenne ». Die Kosten sind der Staats -
lasse aufzuerlegen .

Die Mitthcilnng wahrer Thatsacheu eine Beleidigung .
In der „ Brandenburger Zeitung " ( Nr . 29 v. I ) war die Mit -
theilung gebracht worden , daß gegen den Spediteur Siegel und
Genossen in Brandenburg eine Voruntersuchung wegen
Meineides beim Amtsgericht eröffnet sei . Veranlassung zu
dieser Mittheilung gab der Umstand , daß Siegel und Genossen
den angeblichen Meineid in einer Sache geleistet habe »
sollten , in welcber der frühere Redakteur Simon der
„ Brandenburger Zeitung " vom Schöffengericht zu 150 M.
Geldstrafe und der Kaufma » » Bernhard Hagen zu 6 Monaten
Gtsängniß verurlheilt worden waren . Die Slraskammer i » Pols -
dam hatte später das Urtheil gegen Hagen auf 2 Monate Ge -
ängniß heruntergesetzt . Auf Veranlassung des lehlcren war

dann Ende vorige » Jahres gegen Siegel und Genosse » die Vor -
Untersuchung wegen Meineides eröffnet . Das Verfahren ist
später wieder eingestellt worden . Diese Thatsacheu sind ge-
richlsnotorisch . Siegel hat sich durch die Notiz beleidigt
gesühll und auf seine Veranlassung wurde gegen den
Redakteur B. Hugo Anklage erhoben , weil er durch
Mittheilung einer erweislich wahren Thalsache
Siegel beleidigt hätte . Die Sache wurde am 22. Juli vor dem
Schöffengericht nuter Vorsitz des Gerichtsasseffors Bälhke ver -
handelt . Der Aintsanwalt Obersekretär Zimmermauii hielt die
Anklage aufreckt und beanlragie auf gruud der
2_ 185 und 186 eine Woche Gesäugniß . Das Gericht
hielt eine Beleidigung nach § 136 nicht für vorliegend ,
wohl aber sei eine solche nach § 185 vorhanden . Die Mit -
theilung , daß gegen einen Bürger eine Vorunlersilchuug
eröffnet sei , sei geeignet , denselben öffentlich herabzusetzen
und daher beleidigend . Die Thatsache , daß gegen jemand
eine Voruntersuchung eröffnet worden ist , solle nicht früher in
die Oeffenllichkeit kommen , bis dieses in öffentlicher Verhandlung
niitgctheilt worden sei . Obwohl das Gericht in diesem Falle die
Sache milde aufgefaßt habe , weil der angebliche Meineid in
einer Sache geleistet sei » sollte , in welcher ein Redakteur des
angeklagten Blattes zu 150 Mark Geldstrafe verurlheilt ist ,
wurde dem Angeklagten der Schutz des K 193 doch nicht zu -
zebilligt , weil er die berechtigten Interessen in anderer Weise
>älte ivahrnehmc » niüffen : es wurde auf 50 Mark Geld -
träfe eventuell 5 Tage Gefängniß erkannt .

Dresden , 22. Juli . ( Eigener Bericht . ) ( Keine öffent -
l i ch e G e l d s a m in l u n g. ) Am 2. Mai ds . Js . ist in einer
Schankwirthschast an der Jakobistraße vom Maurer Eisold zu
zunsten des Maurerstreiks Geld gesammelt worden . Det Gen -
) arm Weigel hat dies gesehe », de » Sammler ruhig seines Amtes
walle » lassen , um ihm dann die Liste konfisziren zu
können , nachdem 11 M. darauf gezeichnet waren . Eisold
bekam ein auf 20 M. lautendes Strafmandat , weil er einer
polizeilichen und stabträtdlichen Bekanntmachung zuwider eine

öffentliche Geldsammlung " inszenirt haben sollte . Das Schöffen -
gericht sprach ihn frei und begiündete dies Urtheil damit , daß
hier der Begriff der Oeffentlichteit nicht gedeckt sei , weil nicht
widerlegt wurde , daß der Angeklagte » u r unter den Maurern
seines Baues , also in einem individuell begrenzten Personeukreis
gesamniell habe . Das Gericht sagte damals , wenn man diese
Sammlniig als öffentliche belrachten wollte , so
müßte man dieS mit jeder S a m in l u n g . die
etwa unter einer Gevatterschaft veran st altet
würde , auch thun und den Veranstalter bestrafen . Der
Angeklagte wurde also freigesprochen . Tie Freisprechung
eines Sozialdemokraten ist aber in dem herrliche » Sachsen eine

zu bedenkliche Sache . So legte denn der Aintsanwalt Berufung
ein . Um zu konlrolliren , ob die Maurer wirklich alle von ei »
und demselben Baue feien , war die Staatsanivaltschast aus de »
klugen Gedanken gckonimen , die Lohnlisie von dem betr . Bau -
Unternehmer einzufordern und sie als Belastungsmaterial vor -

zulege ». Und richtig , man vergleicht die Nanien auf der koufis -

Wirten Sammelliste mit denen auf der Lohnliste und sie stimmte »
in keinem Falle überein . Ein freudiges Lächeln umspielte de »
Mniid des Slaatsaiiwaltes ob seine gelungenen Idee . Aber ack ,
bitterer Werinuth sollte ihm in seiner Freudegelräuselt werden . Plön -
lich rief nämlich der Maurer : „ Nee , häruse , das is Sie ja doch die
richtige Lohnliste gar »ich !" Man erschrak und richtig , es war die
Lohnliste von einem Unternehmer eingefordert worden , der der

Sache ganz fremd gegenüberstand . Nun wurde der Unternehmer
des betreffenden Baues mit großer Mühe ausfindig gemacht ,
um die rechte Lohnliste einzuziehen . Die Verhandlung wurde

auf 4 Stunden ausgesetzt . Aus der richtigen Liste stimmte » Name
für Name . Der Vorsitzende fragte den Staats -
anmalt Lißner , ob er seine Berufung nicht
zurückziehen wollte , dieser antiv ortete mit
nein und beantragt Aufhebung des Urlheils und „ angemessene "
Bestrafung . Es kommt zur Verwerfung der staats -
anwaltschastlichen Berufung . Tie Kosten zahlt der Staat .
Man hat in doppelter Beziehung Bedenken gelragen , den

Angeklagten zu verurtheilen . So hieß es in den Entscheidungs -
gründen . Einmal konnte seine Handlung nicht als Samm -
lung im Sinne der betreffenden Verordnung
angesehen werden , weil sich die Maurer in einer

vorangegangenen Versa nimlung zur Leistung
dieses Betrages verpflichtet hatten . E. hatte
also nichts anderes gethan , als im Auftrage
seiner Kollegen deren Pflicht mäßig « Beiträge

zu einem gewissen Zwecke e i n z u ! a s s i r e n. Dann

aber war der Begriff der Oeffenllichkeit iinter keinen Um -

ständen gedeckt . Auf solch ei » Urtheil können sich in Sachsen

gewiß die „ältesten Leute nicht besinnen " .

Eine wichtige Entscheidnug für Eisenbahn - Reisende

fällte die Straskaminer am Landgerichi zu Metz . Eine Frau .
welche mit einer ihr geschenkten R ü ck s a h r t k a r t e von

Metz »ach Saarbrücken suhr und des Betriiges angeklagt war ,
wurde freigesprochen . Das Gericht erklärte die Bemerkniig

ans dem Billet „ nicht übertragbar " , als nicht zu
9! echt bestehend und sprach die Angeklagte frei , weil jede

Vermögeiisschädigllng fehle . Das Schöffengericht hatte vorvein
i » ähnlichem Sinne erkannt . Die Staatsanivaltschast wird auf
dem Wege der Revision die Entscheidung des Reichsgerichts
herbeizujühreu suchen .

VevsÄiNIntungen .
In einer öffentliche » Versammlnug der Klempner , die

am 23. Juli bei Cohn . Beuthstr . . lagle , hielt Genosse Dr . Pinn
eineu beifällig aiisgenomniene » Vortrag über : „ Feudalsystem » nd

Ziliiftwese »". Eine längere Diskussion entspann sich über die Ab -

rechnung von der letzten Lohnbewegung , i » der die Lässigkeit

einzelner Kollege », welche die ihnen anvertrauten Liste » und BonS

bisher nicht abgerechnet haben , bemängelt wurde . Es sollen in

Zilkilnft Maßregel » getroffen werden , ähnliche Vorkommnisse zu
verhülle ». Nachdem von mehreren Rednern ans ba ? Vorgehen
der Melallindnstrielleii hingeiviese » worden war , gelangte ein -

stimmig eine Nesolntion zur Aiiiiahnie , ivonach sich die Ver -

sanuiilnng mit ver Bewegiiiig der Former solidarisch erklärt nnd

die Klempner verpflichtet , wöchentlich 50 Pf . für de » öffentlichen

Fonds der Metallarbeiter abzuführen . Znm Schluß wurde auf -

gefordert , die Werkslätle von N u u d o r s f , A u g u st st r a ß e 39

zu meiden , indem daselbst wieder die zehnstüudige Arbeitszeil

eingeführt ist und die übliche Lohnreduzirung vorgenommen
wurde .

Ii » Verein deutscher Schuhmacher ( Filiale III ) sprach
am 20. Juli Herr Dr . B ö h m in einem recht interessanten Vor «

trag über „ das Naturheilverfahren " . Unter Aere >»sang >' legen -
heilen standen einige Ersatzwahlen zur Erledigmig und wurde
das Mitglied Scholz zum Kassirer und S ch o n u » g e r zum
Revisor gewählt .

Zn dem Bericht der . H» t » « achcr - Versan,i » s » » g , der in

»»screr Dieiiftagsnuinmer veröffentlicht wiirde , sendel uns der

Schriftführer der Bersammlinig eine kleine ! 1! ichtigstellu »g. In
dem Bericht beißt eS, daß der Lohnkommission der Vorwurf

gemacht wurde , sie habe die Kollegeiischaft über die thatsächlichen
Verhältnisse hinweggeiäuscht und hätte somit imekrenhafl ge¬
handelt . Dieser Vorwurf richtete sich nicht gegen die Kommission ,
sondern gegen zwei Berufskollegen , von denen unser Bericht -

erstatter irrlhümlich annahm , sie gehören zur Kommissio » . Wie

im Bericht bemerkt , wiesen die Angegriffenen sehr entschieden

diesen Vorwurf zurück .

Ztrbciter - Kiidxng�schule , Freliog Abend 9 Uhr 6( 3 10X Uhr : S üd »
o N - S » n I e . Waldeinai nr. 14: N al t o n a l ö t o u o in i ( ZNe Marr -
Enacls ich - n Lehren . Werth , Mehrwerl h, Kapital . ) Herr Tr Alfred Bern -
stein . — Aord - Tchule , Mällernr . nua : R - d - - u e b u » g. fjli -
ivichNasien Besetze für die Kunst des össenllichen RedenS . Lehr « vom Ausbau
eines

'
Vartrac . es . ) Herr Heinrich Tchulz . Di - Schnlräuine sind zur Be-

mchung der Bibliothel und des reichhalltgen Zeilschristenulalerials schon von

U' prfc-flii»' d riisiiiitirkinb ». Freitag . Austliirung , abends 9 Uhr ,
Sebastians »! . Ti bei Ferger . m _

Arbeiter - Kii » serbu » d Aerti » » « mb Zli »g»a»»d. vorfitzender
Ad. Neuinan », Paieivaltcrstratz « 3. — Alle Aendcrungsn im Vereins .
lalender sind zu richte » an Fried . Korium , MantSlitsetstr . 49, v. 2 Dr. Freitag .
NebnraSsimide Abends 9 —Ii »dr . Ansnahme oo » Mitgliedern . Il o l legta .
Adalderlstr . 21 dct Roll . — Kaiser ' scher Männerchor , Schönhauser

Allee es, dei Kelle. — Nord , veleranenstr . 13 bei Schul ». — Buch b in der -
M a » n e r ch o r. Holzmartistr . 3 dei Teler . — Maiglöclche » I. Lind ower -
ftrabe 2« dei Sachs . — Äenlüthiichteil , Neue Friedrichstrabe 44 bei
Röllig . — Tupographia . ttohn ' s Restaurant ( grober Saal ) , Beulh -
strahe 2v. — R d e t n g o l d , Weinstr . ll bei Feind . — M « l o d i a , Rirdors ,
Bergstr . 162 bei Thomas . — Irl « . Naminnstr . 88 bei Fritz Zubeil . —
Brandenburger M ä n n e r ® e s a » gverein tu Brand enburg a. H. ,
Mengerls voltsgarl - n, Bergstrabe . — Freie Liederlaset . Slrauß -
berge : strab « 3 bei Birl . — Nordwachl . Ehausteeftr . 72 bei Meibner . —
Fre i e S ä » g er , Schmargendorf , Warnemünderstrabe bei M. Schulze . —
Säng - rlr - ts ( Welbeus - e ) . König - Chaussee , bei Pseissenmüller . —
Lustige Sänger , Potsdam , Brandenburger Kominnntlalton Nr. l «
bei Glaser . — Bieber ' scher Piännerchor , Ackerstr . 1 » bei
Marie » — Seselligleti , Hennigsdors , Böhmer » ' « SauhauS . — ver -
einte Sangesbrüder , Moabit . Perlebergerftr . 28 bei Hermerschmidt . —
Soraeufrei , Admiraistr . iso . Märkischer Hof. — Wacht aus I .
Wörtherstr . >9 b. t Schmidt . — Treu und Einigkett , Rixdo . s , Priu ,
Haudjeruflr . 83 bei Reden . — Frohsinn , Runnnelsburg . «ölhestraße .
iicle Kanlstrabe , bei Mertens . — Meiallarbetter ( Oü) , Blumsnftr . 4».
— 2)1 o r n c n r o I f) 2, Charlouenburg . BiSmarckstr . 74 bei Krause . —
Note Ii thaler Vorstadt , Usedomftr . 83. — Froh - Hossuung
«Berlin W ), PallaSstrabe Nr. 16 bei Faller . — Brüderschaft . Alle
Zalobivabe Nr. 87- 88 bei Samprecht . — Rosalia , Blümenstrab - 46 bei
Tomav' check — Sprene . Rosemhalcrstr . b? bei Julius Wernau . — Ein -
i rächt III , Ebelsivaide . Eisenbahnstr . ea bei Hagewaib . — Fortschritt '
Köpnickerftr . 38 bei Peuterr — Liedes - Echo , Reichenbergerstr . il » bei
Köppc » — Lorbeerzwetg , Schönhauser Allee 13» bei Ramlöw . —
Vorwärts Ilt , Llchlenberg - FriedrichSfeide . Pri »,en - Allee 6 del Karl Schul, .
— Maienzweig , Liedenafel der Slellmacher , Roseuthalerstr . »7 bei
Wernau . - Weiße Rose III , Rixdors , Karlsgarlen und Wißmannstraßen -
Ecke bei Bode. — « eorgina , »örliyerstr . 32 bei Vogel . — Lt dert « .
Wrangelstr 84 bei Reden ».

g! »»d der gel »lli «»n Arbeitervereine Merlin » und Zlingegend ,
Alle Zuschrlslen Nnd zu senden an Hermann Jahn , Schönhauser Allee 177 e.
Freitag : Musttverein Hosf » u » g - Ost . Große Franlsurterstraße l »3 bei
Sold . — Loilerietlub Fortuna , Eörlitzcrstr 8» bei Siewert . — »esellig «
Ve: ewig » n « „L i - g » i « e r Schwei z", Reicheiibergerstr 8g dei Fiett .

Verein der Ta n , m et st e r laal jede » Freilag AvendAunenstr . 16.
Arbeiter - | U» cherbu » d Kerli » » und ziingegr »». Slendernngen im

vereinstaieicher sind zu richten an Clio Schulz , kotibuserdamm 72. Freitag :
St p s e l b l u l h e , Hoch städlerstr . 30 bei Eramiilsttz . — Südost , Wiener -
straße 83, bei Feiste .

«rtaug - . Surn - nnd gefrlligr ziere, »- . Freitag . Quarteilvereln
Web ding , Ab. nds 8� Uhr, bei Echaser , Reue Hochurabe 49. — Betaag -
veiein H i l a r ia . abends 8� Uhr , Schung Blnnieustr . 46 bei Tomascheck .

— « arlhaus ' scher Gesa n gverein . UebnngSnuude : aveurs « Uhr
bei Wiedeinann , Blume , :str. 38. — Zilhe : Nub „ A I p e n g r u b" ( Diretlioa
A. Woltewitz ) , bei C. Bomoll , Matdemarstr . 38, adendS o Uhr. — Privat -
Zdeoleivere », Crescendo . 9 Uhr , bei Schulz , Puwulerstr . 33 . — ver -
gnüaungsveroin Thusnelda , abends 8jj Uhr, bei Zubeil , L: ,,denstr . ,o».
— Mufllverein H o s s » u » g ( Dil ) , abends von 9 —li Uhr. Ucbuugsnund «
Grobe Franlfnr , ermäße iss dei Gold . — Tanlbou , verein F r e , - w e „ ,
Uebungsstunde bei Oderichmidi . MeinbergSweg Ii . — ZUHertlub Waidrose ,
abends « Uhr , P�anieusieistr . »6, Parierr » Siesta », a»l . — Verein Grün ,
Tanne , abends 9 Uhr , bei Ka: ier , Mariussiraße 8. — Vergnügungschvein
Im B ra » d , Sitzung abends 9 Uhr bei Feind , Weinstr . ll . — Geiailg .
verein der Baua » ich läger Berttnt , abends 9 Uhr dei Späl , Wem »
straße 28.

Turnverein Fichte . Mitglied des deuifchen Arbeiter - Turnerdundes .
«den Diennag und Freuag , abends von 8 —:» Uhr : 2. Männeradlh . ilung
lalitzerstraöe 35- 36. — 4. Piäniieradlheilung Siephanstraße 3. — 3. Männer -

abiheilung Aclcrsir . 67. — t. Lehttingsaölveilung Friedenftr . 87. —
8. Lehilingsabiheilung Boeckhstraße 27. — Tamenavlheilung Mariannen -
User 1». — Turnverel » Gesundbrunnen . Die erste Männer -
Abiheilung tum heuie Abend von — lo' A Uhr in der Turn -
balle d: s Lelstng ' Snnmastums , Pantstr . » —lv. — » ras r - und Ant st en¬
tlud Aeroltna . Jeden Tienstag und Freilag Uedungsstuude bei Grüßner .
Waideu>o,slr . «». — Krast - Tunwetein Hosinung , abends von 9 —n Uhr
bei Slowal , Manteustelsiraße 9 — Jugend - AIhleienIlud „ Junge K r a >l "
üdl jeden Montag und Freilag , abend « von sz —iv Uhr, bei Ficterl , Llall -
Ichrecherstr . 19.

Slenoaraphenveretn Stolze , Llndenstr . 10» bet Zubeil . Uebungsstunde
ll abeiids .

Zentral - Kranken - « nd Kterbekass » der Zientfchen Magenbaner ,
Berlin , Bczirt lV. Versammlung am Soanmg , de » üb. Juli , oormuwgs
10 Uhr, Manieusselst . . 46 bei Siewaid . Tagesordnung : Aorechniuig und
Wahl der Oritoerwallung .

Vermischtes -
Haniburg , 23 . Juli . Als der Dampfer „ Prinzeß

Heinrich " heute früh unch Helgoland absah « » wollte , traf
das Rad desselben einen neben ihm liegende » Schlepper und
bohrle diesen in de » Grund . Die Manuschajt des Schleppers
wurde mir großer Muhe gerettet . Die „ Prinzeß Heinrich ' iil
nur leicht beswädigt , fuhr aber nicht ab , da sie reparirt werden
mnß . Die Paffagiere wurde » zum theil mit der Bahn nach Cux -
Häven beföroert . —

Ein Tynamitattentat wurde gegen den Gendarmen
Korditzly in K o ch l o w i tz geplant . Um IL' js Uhr nachts wurde »



kiirzlicki die Vewodner deZ GebciudcS , m welchem Gendarm

KoidihI ») sowie die benachbarten Einwohner durch eine
desrige Delonatio » ans dem Schlafe geweckt . Erschreckt eilte ein

jeder ans Fenster und man gewahrte , daß gegen die Wohnung
des vorgenannten Gendarnieric - Beamten ein Dynawitatlentat ge -
plant war , indem a » die Mauer , und zwar direkt unter das
Fenster , eine D y n a in i t p a t r o » e gelegt war , welche aber
nur Schaden an der Mauer , dagegen anderes Unheil nicht an -
richteie . Noch im Laufe des Vormittags wurden , wie der „ R. A. "
berichtet , zwei dieser Thal Verdächtige verhaftet .

München , 23. Juli . Nach einer Meldung der Blätter aus
Tegernsee kenterte i » der Nacht zum 2l . d. M. . früh
2 Uhr . ein Boot mit 4 Personen aus dem Tegernsee .
2 Insassen wurden gerettet . Die beiden andere » , ein Bader -
gedilfe ans Pondorf , Bezirksamt Neuenburg am Walde , sowie
eine Müuchener Kellnerin ertranken . Die Leichen sind bis jetzt
noch nicht aufgesunden woroen .

Tctsche » , 23 . Juli . Im oberen Elbethal gingen gester »
furchtbare Gewitter nieder , welche in den ObslgäUen und an
deu Gelreideseldern großen Schaden anrichtete ». Schnee und

Hagel siele » stundenlang hernieder .

Vingelanfene Drnrkschriften .
vo » der «I ' IiI tzrit , ZeUschrist für die Interessen der Mrbeltersnnen ( Stntl ,

gart . I . H. W. T i c « ' De' . Iag ) ist im « focbcu die Nr. 14 de« s. Jah . gang «
»naecanpen . Au » d m Inhalt dt «l «r Nummer Hede» mir hervor :
Wirth ' chaft . Horatio ! Wirthlckast ! — Vorläusiqes üder die Zhätlgleit der
enalischen gadrilinspellorini�en im letzten Berichtsjahre . — Aus der Be-
wegung . — Bebel ' « Nede im Nciaislaac sür die li - letchberechtlgung der Frau
in der Ehe. — Bon der Bariser Üleinindustrie . — Aus dem Norde »
Englands . Bon Helen « Simon . — Ter Sohn clvedicht ) . von Ada
Slegri . — Feuilleton : EUie Waise . Von Hedwig Wigger . — «leiiie
Nachrichten .

i ' Verlag ) ist soeben das
Inhalt heb

von der . . lUiten feit " ( «luitgart , I . HW . Tie
43 Hefl des 14. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor !
Finis Poloniae ? Von Karl Kauisly ( Schluß ) . — Bas Grundeigenthum aus
Java . Bon H. van Kol — Die Publikationen de« Labour Department des
englischen Handelsministeriums (stoarü ok Dralle ) . Von Dr. F. Hugo. —
Notizen ! Einiges von der Nnfallverflcherung in den Bereinigten Staaten
von Nordamerika . — Feuilleton : Das Ende vom Liede. Eine Geschichte
von Konrad Telmann . ( Forlsetzung . )

. . ethisch , Kultur " . Di - Nummer 30 de« «. Jahrgang « vom 25. Juli IM»
( Fe r d. Tümmler ' s Verlagsbuchhandlung ) hak folgenden
Inhalt : »asseillalschpoliNk . - Absolute Elhik oder Enlwickclungsethik .
Antwort an Dr. Natorp von F. Staudinger . — Lebcnsspiegelungen . —
Geschlechtliche Sklaverei und soziale Ethik . - «ermischtei . - Au « der
elhische » B. wcgung . . . . . .

. . jlene Neu » » " . Die Wochenschrsst für Politik , Wissenschaft , Kunst und
ostenilichcs Leben . Neue Revue " veröffentlicht in H- st Nr. so (7. Jahrgang )

vom r». Juli is »« folgende Aufsätze : R. Schüller : Der Sozialismus in
Frankreich : S. Rvsenfeld : Heilstätten für Lungenschwindsucht ! O. Jespersen :
Nniverstiätsleben in England ! A. v. Falsteiu : Dissonanzen ! Literatur :
Miniaturbilder aus der Zeit .

„Kaiiale prari » . Zentralblatt für Sozialpolitik " enthält in ihrer neuesten
Nr. 43 folgende leitende Aufsätze : Die Wiener politischen Parteien und die
Volksbildung . Von Privatdozent Dr. L. M. Harlmanu . — Der Vor -
Entwurf eine « deutschen Handels - Gesetzbuchs . Von vr . jur . M. Quarck . —
Aus dem Notizentheil heben wir hervor : Kooperative Dockarbeit in
Schollland . — Arbeitszeit in Japan . — Kcfängnißarbeit in der deutschen
Marmorinduftr ie. — Wachiihum der tobten Hand in Preußen . — Städtische
Apotheke als Kanivsinittel gegen hohe Rechnungen sür Wiesbaden . —
Etiabenbahn - Angesiclite und städtische Verwaltung in Leipzig . — Sonntags¬
ruhe in städtischen Gasansiallen . — Jntercssen - Konstikte der Gemeinde -
Vertreter . — Holländische Gesetzgebung . — Melnlngischer Slädtetag . —
Bierboytott in der Schweiz . — Sozialistischer Gewerkschaft «- und Arbeiter -
verband sür Nordameiika . — Schnciderbewegung gegen das Schwitzstzstem
in Deulschland . — Verband der Vereine der Buchdrucker , Schristgießer und
verwandter Berus « Oesterreichs . — Der deutsche Arbeiterschutz in der
Praxis . Von Fra » Elisabeth Gnauck - Kühne . — Gesetzliche Regelung der
Heimarbeit . Vorbericht sür Oesterreich . - Vorgehen der Hnndelslammer
zu Bielefeld für freiwilligen » Nhr- Ladenschluß . — Belämpfüng der Neben -
arbeiten von Handwerksgesellen durch Innungen - — Ausbau des Vlber -
felder Systems in Stolp i. P. — Regensburger Ariuenpflege Kosten von
lözo —1893. — Pol . zeiverordnung gegen gewerbliche Beschäftigung von

Schulkindern In Spandau . — «erminderung des naturkundlichen Unter .
richlS an den Oppelner Volksschulen . - Nnioerstty - Ertenston in Bern . -

Gewerbesteuer nach der Arbeiter , ahl in Braunschweig .
von der Wiener Wochenschrift „Bit feit " ist soeben das «4. Heft erschienen .

Aus dem Inhalt desselben heben wir hervor : Lasfalleana . Bon w. —

«nasiastus Grün als Politiker . ( Ungedruckle Briefe des Grafen Anton

Auersperg . ) — Das amerikanische Ideal . Bon Dr. Harry I . Jurber . —

Judaismus und Hellenismus . Von Mathias Acher. �J�inrich V. Dreilschke
als Politiker . Bon S. LublinSki . — Der Bergsport . Bon Prof . Dr. Guido

Eugen Lämmer . — Der erste Jahrgang deS »Pan " . Wm Franz Tervaei . —

, L' ecriture artisie . " Bon Hermann Bahr . — Die Woche. — Bücher . —

Revue der Revuen . - Ok- of Okehurlt . Von Bern on Lee. - Abonnem - ntS
aus diese Wochenschrift vierteljährlich S st. - - 5 Mark nimmt die Admini -

ftratio » Wien , IXsz, Günthergasse I, entgegen . — Probenuinmern gratis

«üiile�Olw, Sechs Jahre in einem fächstschen Lehrerseminare . IIb Theil .
Wie in Oschatz Zensuren gemacht werden . Leipzig 1666. Aug. Schupp

töüraeriiche » «esebbuch filr d . « Deutsch » »eich . G- meinverftändlich
erläutert und mit Sachregister versehen von 0r . zur. W- rner B wndii , vor -
mals Amtsrichter und Eisenbahn - Syndikus . 1. Lieferung . I« S. 6°. 50 Pf.
Leipzig . Emil Stock ' « Verlag . 185».

Mlmev . ». Jh. , Bureaukratismnt tu der Schule . Die grundlose AuSweisttNg
eines Schülers au « einem badischeu Realgymnasium . Stuttgart 180». Ber -

lag von Robert Lutz. 44 T. 8°. Preis So Pf.
Knorr , Rudolf , Kein Rechtsschutz bei ber heutigen Justiz ! Darstellung in -

teressanter Rechtssälle . »5 S. »". Berlin C„ I . M. Spaelh ' s Verlag .

Briefkasten der Redaktion .

B . S . , Wilhelmshaven . Ihre Erklärung ist für uuS

durch den Eiltscheid der Kommisston erledigt , der in der Nummer

vom 21 . Juli veröffentlicht ist .
K. S . 100 . X. Diese Brauerei gehörte dem Ring an . ist

ak>er gleich z » Anfang des Boykolts ausgelretea . 2. Groß -

görschenstr . 40 . Zur Zeit ist derseibe aber nicht amvefend .

S . T000 . Soiiniags von 10 bis 12 Uhr vormittags und
imit 1 kn3 R 13&r tlUChllltttAClS .

Kur dritJiiliair der Inserate über -
nimmt die Redattio » deuiPiiblikum
ge- stciiiibrr keinerlei Peraiitwvrtiiiig

Cheater .
Freitag , den 24. Juli .

Urne » Gpern - Theater . ( Kroll . )
Lobengri » .

Denti ' che » Theater . Der Fall
Clemenceau .

Lrsji " « - Tsteatcr . Waldmeister .
Krrlinrr Theater . Fidticke u. Sohn ,
Kchille » - Theater . Die Fraueufrage .
II » » » « Theater . Tata - Tolo ,
zlational Theater , Die Reise durch

die Gewerde - Ausstellniig .
Htestdriif Theater . Der Stellvertreter .

Erlauben Sie Madame !
Adolph Vrvst - Theater . Charley ' s

Tante .

Kell » - Zlllianee - Th « ater . Der Gold -
fuchs .

Friedrich - Wilhelmstädt . Kanzert -
parh . Epezialitälen - Borstellung .

Apollo - Theater . Spezialitälen - Bor .
stellung .

Kanfmanii ' « Kariötd . Spezialilälen -
Borstellimg .

MoIpK Enist - Tlicater .
Letzter M o nat unter Direktion

_ Adolph Emst .

_ _ _

IW Anfang 8 Uhr . " W

Charley ' s Tante .
Schwank in drei Akten

von Brandon Thomas .
Repertoiistäck des Gtobe - TheaterS

in London .
Boiher : VI « v»s »Z! »t . Anfang V' /i Uhr .

Morgen : Dieselbe Borstell , mg .
Der K» m« rr - Garten ist geöffnet .

Schiller - Theater .
( Wallnsr » Theater . )

Freitag , abends 8 Uhr : Dir Franr »
frage .

Sonnabend , abends 8 Uhr : Nergniigte
Flitter » achen .

Nlilioilal -Thrater.
Groh « Frankfnrterstrahe IltÄ .

Direktion : > » Samst .

Die Reise durch die

Gewerbe . Ausstellung .
Große Posse mit Gesang von

Luga Boa « « .

Regie : FrUz Schäfer .

Morgen : Dieselbe Borslellung .

Nntioiial - Theatergarten .
Große « Konsert . — Tliraterstnö « « .

Spezialitäten l . Kange « .

�lexAiillel - xlÄt�- IKeater .
Alexauderstr : 40 .

Direktion : Max S a IN st.
Novität :

Die offizielle Frau .
Schauspiel in 4 Allen

nach Savoges Ronrau von I . Lehmann .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

W - lioack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenetr . 16 .

Täglich :

Konzert und

Theater - Vorstellung .
Im Saal : Gr . Kall .
vis Kandidaten - Wahl .

Lustspiel in 1 Alt von Kotzebne .

Neu : Neu !
Mannschaft an Bord .

Komische Overette in 1 Akt v. L. ttalisch .
Musik von Zaitz .

Anftreten der

nenengaglrteu Spezialitäten .

Apollo Theater
lind Konzert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . J . Glück .
Htürmifcher Facherfolg :

Ein Abenteuer im Harem.
Burleske in I Akt von W. Mannstädt .

Musik von Paul Lincke .

Gi « e Scene im Zoologisch .
Garten

fl2cFbef Senetts - Troupe .
Feiner :

20 Kllllßkriifte ersten Rallges.
Niisseneröffuniig ü' l « Uhr . Konzert

7 Uhr . - Ans , der Vorstcll . L Udr .

Kaufmann ' « Variete .
Luaspesten

Mll-ll . Ljieretten -Thellter
Direktion : Godrüäcr Lsrrvtelll .

Heute , Freilag , den 24. Juli 180( 3:

WWe Zililgen.
Operette von I Arnim .

Musik von Schiudler .
Ferner zum 24 . Male :

Die Welt geht unter .
Original - Lunspiel

von D o n a l H e r r n f e l d.

Auf . 8 Uhr . Vorzugskarten gelle ».

Noranzrige .
Auf vielseitiges Verlangen

Mittivoch , de » 29. Juli :
Alunzalig « AuffUhrungi

Der Klabria » Partie .
Nmnerirte Billets sind zu dieser
Vorstellung im Theater - Bureau
vorm . von 9 bis 2 Uhr zu haben .

Wh! ®

isN . ä "

�
4 ® Hv

Reichshallen - Garten
Leipziger - Straße , am DönboffSplatz .

SM " Täglich

- -

Horddentsche Sänger
Heilte , Freiag :

Zum 84 . Male :

Die Ulk - Parodie

Alle fünf Barrlscns
Anfang Sonntags 7 Uhr ,

Wochentags 8 Uhr .
Entree S0 Pf . Reservirter Pl . 00 Pf .

Wird Sonntags wegen Regenwetter
im Saal gespielt , beträgt das Entree
durchweg 50 Pf .

Pferdebucht . Köpenick .
schönster Lanbivald und größte Spiel -

platze der Umgegend , Kaffeekiiche , Kegel -
bahn . Schießstand , Wnrfelbnde .
SS3SL ' V. Illsßäsbarg .

Alhillkg ! Töpfer ! W«llg !
Hiermit die traurige Nachricht , daß

unser Kollege 194 ' 4

Mobevk Vöving
nach langen schweren Leiden am Dienstag ,
den 2t . Juli , nachm . 3 Uhr , im Kranken -
hause . Moabit " verstorben ist .

Die Beerdigung findet Sonntag Nach -
mittag ö Uhr von der Leichenhalle in

Pankow , Kommunikations weg . ans statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet

Oiv Kommission .

Verband aller in der

Metallindustrie bescli . Arbeiter

Berlins und Umgegend .
Tode s - A n z e i g e .

Am 20. Juli starb nnser Mitglied ,
der Melallabeiter

Oskar Holte,
am Lungenbrand . 249/1

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 24. Juli , iiachmiitags S Uhr , von
der Leichenhalle des Domkirchhofs in der
Mnllersirgße ans statt . Uni rege Be -
lheiliguiig bittet 0 « r Vorstüaä .

ErUlärung .
Ich erkläre hiermit , daß ich mich

davon überzeugt habe , daß der in
Nr . 246 der in Mannheim ericheinenden
„ Bolksstimme " vom 22. Oktober I89ö
geäußerte Verdacht , die Mitglieder des
sozialdei »okratischeiiVereiiis „VorivSrls "
in Mannheim hätten sich von national -
liberaler Seite Gelder zur Bekämpfung
des von der sozialdemokratischen Partei
Mannheims nlS Kandidaten für den
badische » Landtag ausgestellten Kauf -
innnnD Dreesbach geben lassen , un -
begründet ist .

H. Kessler .

Achtung ! Achtung I
KtinBtl . Zähne v. 3 M. an . Tdeilz .

ivöchenil . l M. , ivi40 abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Stervlödlen bei
Bestellnng ninfonsr .
( stiiäiel . Lansiherplatz 2, E- lsasseii «. » 2

Liu groiseu Tereinszlmmer , 60 — 80
Personen fass . , ist für Freitag noch zu
vergeb . Gh. Sausrmsnv , Adalberlstr 8.

Nußbaum - Einrichtung , bestellte
Arbeit , iieii . umiläudehalveri » . größerem
Verlust verkäuflich . Händler verbeten .
Admiralstr . 8 vorn I Tr . links .

Vihtoria - öranerei
I . iiisov »tr »eee UI 112

( nahe Potsdamer Brücke ) .
( Garten resp . Saal . )

Heute
sowie täglich ( außer Sonnabend ) :

Stfttinfr
Siilißft

( Keysei ,
Pletro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

i. Schräder ) .

Ansang präzise 8 Uhr .
Entree 50 Pf .

Im Vorverkauf sind Billets
ä 40 ?l . und Familiendillets ä l A.

( für 3 Rorsonon gillig ) zu haben .
( Siehe Plakate . )

Zum Schluß :
0i » vsiici - is schufticana «

Konnal ' knd , de « 85 . Juli :
Soiree in Albrechtshof

in SteglitK .

Hpezial - Ausstcllung

mm
Üb 7 Uhi nachm . ohne Gewerbe ' -
I Ausstellungs - Billet zugänglich
JVon 10 Uhr vorn . iUngs geöffnet ,

Riesen - Arena :
In und S' /a Uhr nachmittags

Massen - Scbanstellungcn
der Beduinen .

l &c/üEert von 4 Kapells ,
Entree 50 Pfg .

K Iii eiag Montag i Mk .

lllminiuations ' ag : Freitag ab 5 Uu
I Mk . Entree .

Möbl . Schläfst , z. verm . bei Eil » ,
Grüner Weg 60 3 Tr . 27S1b

Ostoskn - Park
Rfidersdorferstr . 71 . Am KQstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Garten Konzert von der 8t Mann starke «» Hanohapelle

unter Leitung des Musikdirektors Herrn ? . Rlmschecl » .

f asferhiiche 5 —5 Uhr . — Entree 15 Pf . , «vofür ein Glos Bier gratis
olkobetnstignngen jeder Art . 4 Kegelbahnen znr Urrfngung .

« nie Kiere , anogezeichnrte Küche z « solide » Ureise » .
Sonntags Entree 20 Pf . . Kinder 10 Pf . H > Jltlbs «

2 Vorst . Hungen täglich
Nachm . 5 - —7 ; Abends 9 —11 Uhr . Bolsssy Kiralfjf' s „Orient "

Olympia
Ii tesen fh euter .

Grösstes Schanstück der Welt ! Ca . 1000 Mitwirkende Ij

A Schweizer Garten
AmKönlflsthor . - Haltest , d. Ringb . — Am ? rl « drioh,h » l » .

Aglilh: Theater -

in!! Spezialitäten - Vorstellung .
M\ Hnveitt . Z ?

I oder : Berliner in Kairo . SS

Uoiksb - iustigungen und Kah .

( ! a8tall ' 8

kavoptiouw .
kkeu ! ! tienl ! Ikenl !

AM " 4 " WZ
kooksensstionolle

WilelilieiteiiZ
Ak ein Jeder

sehen maussl

Passage -Panopticum.

42
wilde Weiber

ans

Dahomey.
Urania .

Tanbenstr . 48/49 . Tanbemtr . 48/40 .

Naturkundliche Ansstcllung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 30 Pf .

Wissen schaftl . Theater
abends 8 Uhr .

Invalidensir . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Cintritt 50 Pf .
Näheres die Tagesaaschläge .

tFrucfitwein -

ßowien
aar . vdn, ausgezeichnet in Geschmack.

Erdbaerbowia (
Pflrslclibowle
Ananaabowle

, „ Cir . eOPf .
J tnll .

Eugen Neumann & Co .
Detail Aerkaussladen :

Belle-»! lUiuce » l. «», N- Kuedrichstr 81,
Oraniennr . s, Gentliiucrftr . 29.

Pyt�dam : Bäckerstr . 7.

I . M. s. kl. möbl . Z. . 15 M. m.
Kaffee , Nähe Kommandantenstraße .
Offerten an ,M a x " Cafe Holland ,
Beuthstraße . 2789b

Arbtitsmiirkt .
Für nieiiie Leistenfabrik in Ost¬

preußen suche ich einen durchaus
zuverlässigen

WeHkflihrep ,
der im stände ist , den Betrieb ordnungS -
mäßig zu leiten , sowie tüchlige Leimer ,
Liickier und Kehler . 27S7b

Meldungen bei Herrn K. Coro ,
Greifswalderstraße 202 .

Tischlctgrscllcn auf Küchenmöbel
verlangt vusst A Flttter , Michael «
kirchstraße 22,23 . 27886

Tllcht . Beleaerinnen auf Goldleifte »
werden verl . Liegnitzerftr . 15. 2790b

KartoNrbeittrillliell tm Ä
gesucht . Etralauerstr . 42 . 27846

Hutdrahterinnen
verlangt 27856

Meinhardt Borobardt , Beuthstr . 20 .

Zirka 50 Kimsmacher werden
bei Veltener Lohntarif fof . verlangt u.
finde » dauernde Beschäftigung auf
Mitvkb ' s Works , Lindow i. d. Mark .
Bahnstation Grauset ( Gtett . Bahnhof ) .



AWng ! Kürschner . Achtung !
VelZ " und Mützim�Vrnnrsze

Selbständige . Arbeiter , Arbeiterinnen !
Aonnabrnd , d « n So . Juli , aUrndo 7 Uhr , im alten Kchnhenhaus ' » ,

Linienstraste a — <»:

Große öffentliche Uersammlung
T a g e s - O r d » » n g :

1. D« r Streik in der Miiyenbrancde und welche Folgen Hot derselbe für
die Pelzkiirschiier . 2. Diskussion . [ 95/3 ] Die Filnfer - Kominlsglon .

Freie Vereinigung der Bananscbläger Berlins
und Umgegend .

Wenernl - Versummlung
am Sonntag , den 2 « . Jnli 18 » « , vormittags Rv Uhr ,

bei Röllig , Nene Friedrichstraße 44 .
Tages - Ordiiung :

l . Kassenbericht . 2. Antrag Perli » . 3. Antrag Herold . 4. Verschiedenes
und Fragekasten . 34/10

Oer Vorstand .

Tischler - Uerein .
Am Sonnadcnd , den 25 . Juli , abends i ) Uhr , Welchiarstraß » 15

WM " ¥ersaBfim ! ung .
Tages - Ordnniils :

Versiiisangelegenheiteii und Ausgabe der Billets zu dem am 23. August
im Lokale „ Sanssouci stattfindenden Sommerfest . 199/13

Der Vorstand .

Kutscher » DoUkutscher » Möveltrunsport -
und Kpeditiotlsarlteitev .

Sonltwg , den 26 . Juli , abends 6 Uhr , im Englischen
Garten , Alexanderstraße 27 e :

Gessctttlirl » o vcrsninnrlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen körsvk . 2. Diskussion . 3. Ausstellung von
zwei Kandidaten zu den Gewerbegerichtswahlen .

Nach der Versamiiilniig : Oegelliges Beisammensein und Tanz .
Um zahlreiches Erscheinen ersuchen

244/5 Die Cinbernfer .

Teutscher Holzarbeiter - Verband .
( Zahlstelle Berlin ) .

Dienstag , den 28 . Juli , abends 81. Uhr , in Keller ' s
Festsälen , Koppenstraße Nr . 29 :

Anßevordentliche General - Uersammlnng
T a g e s - O r d n ii n g :

l . Antrag des Vorstandes und des Ausschusses auf Erhebung eine »
Ertrabeitrago von 19 Pf . pro Woche auf ein Vierteljahr .

2. Keschlnstfalfnno über die Lohnbewegnng der Drechsler .
Jedes Mitglied ist verpflichtet ,

� "

802/5

in dieser Versammlung zu erscheine ».
Mitgliedsbuch lcgitiinirt . " MS

Die Grtsoerwaltnug .

Heute Abend bei Schöning , Köpnickerstraße Nr . « 8 :

Sitzung der Ortsverwaltuug .

Ikntrgl-Krlnilikilligfft dkr Dullibiiider
tVerwaltungoftelle Kerlin ) .

Am Lonnsbend , den 25 . Juli 1896 , abends S' /e Uhr , in
Cohn ' s Festsälen , Beuthstrasse 21 - 22 .

A�supk VeviQltttttlnng .
Tages - Ordiiung :

1. Kassenbericht pro 2. Quartal 1896 . 2. Kontrostbericht . 3. Vortrag .
4. Verschiedenes . 27/1

_ _ _ Die Grtoverwaltung .

Fachverein der Musikinstrumenten - Arbeiter .
Donnabend » den 25 . Aull , abend « 8l/2 Uhr , im Kobal de » Herrn

Inl . Heilste , Uaunqnstraße Ur . 27 :

Gtlieral - Bersammlung .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten F . 2 ! ubeil . 2. Diskussion .
3. Abrechnung vom 2. Quartal 1396 . 3. Antrag des Vorstandes betreffend
Erlassung der Beiträge während der Streikzeit . 4. Vereiilsangelegenheiteii .

g & T Mitgliedsbuch legitimirt . " WW 272/2
Um zahlreichen Besuch ersucht Der Verstand .

Heute Abend : NovilkÄNdsKtzunn . _

Bucbdruck - Haschmenmeister .
Um den jetzigen unhaltbaren Zuständen ein Ende zu machen , ist es

nothwendig , sich über die

Stellung und das Uerhältuist des Maschinenmeisters
gegenüber dem Hilfspersonal 2783b

klar zu werden . Es ist unbedingt nothwendig . daß alle Maschinenmeister ,

ob organistrt oder nicht , zu der Versammlung der HilfZarbeiier und

. Arbeiterinnen am Freitag , de » 24 . Juli , im groste » Saale der

Arminhallen BM " pünsttlich 8 Uhr " WS erscheinen .

Der Toritand des Vereins Berliner Bnclidrack - Hascblnenmelster .

Zentral - Kranken - Kasse der

Tapezirer ( Filiale I).
Freitag , den 24 . Jnli , abds . 31/2 Uhr ,

in Jubeil ' « Urstanrant
Lindcnstraße 106 :

Verfainnilung .
Tagesordiinng :

I . Nbrechiiuiig des 2. Quart . 1896 .
2. Vortrag des Herrn Dr. Frledederg
über „ Armuth und Gesundheitspflege�
3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

Gäste willkommen . 173/1
Um reckt zahlreiches Erscheinen ersucht

Die Grtsuerwaltung .
I . A. : P . E 11 g e l.

Achim ! Putzer . Achtum !
Die Entgegennahme der Beiträge und Umschreibung der Arbeiiskarten

findet des Stiftiingsfestes wegen am Sonnabend nioht statt ; dagegen am

Sonutag von 8 —4 Ahr . Die Arbeitskarte Nr . 379 des Barl Droge wird

bierinit wegen Prinzipverletziing für ungiltig erklärt . 131/10

Bis t - ohnbommission der Putzer Berlins und Umgegend .

Puhlmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .
Täglich : Große « Konrert , Theater

und Sp - ? ialitäteu - VersteUung .
Concordia - Trio , Thee three Marit ' s
kom . Excent . Ach . Origl . Latour ,
Krokodilmciisch . Geschw . Torney , Tra -
pez . Begino Truppe , Alrrod . , Lotty ,

Friedmann eto .
Eutree 30 Pfennige .

Schaf tebranche !

� Verein deutscher Schuhmacher , Filiale V. , —

Sonnabend , den 25 . Jnli , abend - 9 Uhr , bei Babiel , Uosen -

thalrrstraste 57 : Verfammlnng . Vortrag . 303/7

Kestaurant Strandschloß am Müggelsee .
Empfehle mich den Vereinen und Gesellschaften . A. Degebrodt .

Feldschlößchen
142 Müllerstraße 142 .

Telephon : Amt Moabit 1213 .
Täglich :

Konzert , Theater .
SveziaMell-Bseßellilllg .

Das Fest der Handwerker .
Sonntags : Großer Kall .

Miltivochs : Taiizllrän ? chru .

_ Theodor Boltz , Oekononi .

Julius Wernau s
Festsäle und Garten

Schwedterstraste 23/24 .

Jeden Montag u . Mittwoch
Große

Sptjilllitiiteil - V�liellnilg
bei freiem Gntrre .

Säle zu Versaininliingeii und Festliche
leiten . Vereiuszimiiier und 2 Kegel
bahnen z » vergeben . Telephon Amt III
Nr . 2440 .

F�lsJCsism Landsberger
E - Iysiumj A1ie9 ko . 40 .

6554L * ] Jeden Sonntag :

Garten - Konzert u . Ball .
Für Vereine noch Sonnabende frei .

Restaurant

r . Eichbnsch .
Treptow

Nene Krng Allee 4.

Sonnabend , den 25 . Jnli :

Großer SomiileriilZlhts -Bllll.
Gr . Pracht - Jlliiuiination

des ganzen Etablissements
Verloosung von sehr schönen Gegen -
ständen . — UmnerlsUsche Polonaise ,
wie solche noch nie stattgcfiindcii hat .

Diverse Deberraschungen .
Anfang 8 Uhr . Eutree frei !

Hierzu ladet ergebenst ein
Georg Schnlmelstrat .

Allen Freunden » ud Genossen empfehle
mein 54192 *

Weist - « ud Salrlschbier - Lostal ,
sowie Vereiiisziininer für 50 Personen ,
noch jede » Tag frei .

Marl Schmidt , Kösilnerstr . 2

Mein - Grotzhandlung und

Grosz - Drstillation
Forsvk 9t Heinrich

Lerli » SB . , 5543L *

Tjmidßr. 12, Neaußerstr. 8.

Neil rrWet !
Vorzügliche 3ioth - , Rhein Mosel - ,

Ungar - , Tolayer - , Madeira - , Portweine
und Sherry . Ruin . Arac und Cognac
in Gebinden , Flaschen sowie im Detail -

Ausschank zu den billigsten Tagespreisen .

Achtung l Achtung !
Allen Betheiligte » zur Nachricht , daß

das KiUard - preioabsteche » am
Sonnabend , von mittags 2 Uhr an , statt -
findet . Reklamatione » finden nach Frei -
tag keine Berücksichtigung . Der Wlith ,
Gotzkowskystr . 36. 2792b

Stulpe bei Waunsee
Nestallrilllt LilldkHos

Besitzerin l0 « e . IHIattausch
einpsiehll Vereinen n. Gesellschaften
seine inmitten herrlicher Waldung .
unweit des Wannsees und Stolpe -
sees gelegenen Lokalitäten . s52g8L *

Vervsttuvg üer koedauLtalt

Städt . Schlachthof
verkauft von heute ab täglich ( Sonn -

tags vorm . von 7 —9 Uhr ) :

Gekochtes Rindfleisch
A 25 Pf . per Pfund . 50191 . *

Gek . Schweinefleisch
k 35 Pf . per Pfund .
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Achtung ! Achtung !

14 . Ktistnngs - Fest
' des

Vereins zur Wahrung der Interessen der Maurer
Berlins nnd Umgegend

am Sonnabend , den 25 . Jnli , im Schweizer Garten
am Königsthor , bestehend aus

Konzert , Theater und Spezialitäten - Vorstellung .
Anfang des Konzerts um 4 Uhr .

Von 6 Uhr ab im Saale : ' s N
Um 10 ühr : Kinder - Fackelzug , zu dem jedes Kind eine Sioeklaterne gratis erhält .

Eutree , Programm inll . Tanz , für Herrn 50 Ps . , für Damen 30 Pf .
Bio KaffcstUchc ist von 4 Uhr an geöffnet .

Billets sind bei sämmllich - n Vorstandsmitgliedern und in den bekannte »
Zahlstellen des Vereins zu haben .

rege Betheiligung
�Um bittet Ber Vorstand .

HM " Arlitungl " WW

Lese - und Diskutir - Kiub „Süd - Ost "
Der Sommernachisball

verbunden mit 101/6

und FnstvumenkÄl - Monzrrk
. . . findet der Lokalsperre halber

IUU) I am 18 - Juli in W. Jakob ' s Park - Restaurant ,

am 2Z. Jlili ilt Ltto ' s �ßmiriUlt zum Kdrpsenteilh
statt . Die Billets behalten volle Giltigkeit .

Von 8 Uhr ab im Saale : Temz .
Liter 60 Pf . Die Kaffeeküche ist geöffnet . Liter 60 Pf .

Anfang nach mittags 5 Uhr .
Killet « st Ät > Uf . sind in allen mit Plakaten versehenen Geschäften

und bei den Milgliedern des Klubs zu haben . Da für Platz , Amüsement ,
gute und billige Speisen und Getränke genügend Sorge getragen ist . biltet
um außergewöhnlich rege » Besuch _

Das Comitd .

Achtung : Rixdorf . Achtung :

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Konuabtnd , 25 . Juli , in den Visttoria - Sälrn , Hermannstr . 48 50 :

SoroBrcasrnavfrls - ' Datt
verbunden mit Robal - « nd Instrumental - Konzert

ausgeführt von Zivil - Berus ? iiiusikern ,
Auftreten der belieblen Volkshumoristen Uebrhder Sch # g , unter Mitwirkung

von Mitgliedern des Zilher - Vereins „ Beimathklänge " ( Berlin ) .
Anfang des Konzerts 3 Uhr . Nach dein Konzert : Tanz . Herren 50 Pf . extra .

Billets st 20 Fl . sind bei F. Stelnkühr , Kopfftr . 45 ; B. Grünlng , Berliner¬

straße 74 ; Fospischil , Steinmetzstraße 68 und in den Zahlstellen zu haben .
27368 Bas Comitö .

Adituiig ! Britz . Achtung!
Am Sonntag , dr » 26 . Inll er . , in Betbge ' s Nonsert - puHr ,

Chanssrrstraste 59 ( Endstation der Pferdebahn ) :
_

GooHes Volktsfefl
bei hochiuteressmitem , abwechselndem Programm .

Killet 20 pf . - Tanz 50 Pf .

Hierzu ladet ergebenst ein

224 | 5 Der Vertrauensmann .

Sonnabend » den 25 . Juli , abends 8� Uhr :

Kresse Dainpfer - Mondsehein-Falirt
Nlllh Ttrllllhslhlllß Müggelsee

auf drei illuminirten Dampfern . Fahrpreis hin und zurück
50 Pf . Abfahrt an der Stralauer Krücke . I . . foihnt .

Köpenick . „ Pferdebucht " Sünntag, 26. Zllli:

Knaben etc . , wozu ergebenst einlavet W. Magdeburg .
Sonntag , de » 2 . August : « roßes Erntefest .

Empfehle allen Vereinen , Geaell -
scbaftea ic. mein idyllisch gelegenes
Lokal zu Sommeransflügen . Dampler -

az , » . . . — » S Frilhstttohs - Ualtastelle . Bei Kremsern
ficnellsweraer . wird Bruck - Iizurückgang vergütet .

Freuud ' s luseigarteu

Ristl-Krlczciiljlitskluis
paffendst « Eelegenhell für «rautleitte . I »
meinem größten Möbelspeicher , Neu « König -
ftraße 6», sollen ca. 200 WohnungSeinrichlungen ,
verliehen gewesene und neu « Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verkaust werden . Durch
sehr große , dillige Eelegenheilseinräufe ist ei mir
möglich , schon ganze Wirlhschaslen für oo, 10»,
300 Marl abzugeben . Theilzahlung geflattet .
v- amien ohne Anzahlung . KleiderspindlsMart ,
Kominoden , Küchenspind 12, Nußbaiiin - Meider -
spinden , VerUlowS so Marl . Muschelspinden
äs, Betlstellen mit Matratzen l » Mark , SophaS
13, Süulenspinde », Kleiderspind , hochelegant 63,
Trllmeaur mit Gäulen und Krystallgia » eo,
Herrenschreibtisch , Plüschgarnituren so Mark ,
Paneeisopha » 76 Mark . Steppdecken , Tisch -
decken, Gardinen , Fenster 6 Mark . Eekaufte
Möbel können drei Monate koftensrei aus
meinem Ausbewahrungöspeicher lagern , werden
durch eigene Sospanne transportirt , auch nach
außerhalb . _ «58iL '

Uohtalmk .
Grüsste Answahl I Billigste Preise .

Sänimlliche Fabrikations - Uteiisilien .

Heinrich Franck ,
| lr . 185 , Krunnrnstraste Ur . 185 .

Anmnenstr . 110
( neben dem Pserdedahn - Depot )
bei Ignat » Seile vorzügl . Btnideer - ,
Klrsoh - w. Fruchtsäfte , rein lind dick, in

feiiist . Zilcker eingek . l . lO kä. pr . Ltr . ,3te ! is -
derler inkl . Qrig . - Fl . (3/4 Llr . ) a 80 Pf . ,
Halb nnd Halb , feinste Likölinischuiig ,
Qrig - Flasche ( " / »Liter ) inkl . ä 90 Pf. ,
alten Nordbänser per Liier 50 Pf. ,
medic . Dngarwein Qrig . - Fl . ( ' /e Liter )
inkl . von 90 Pf . an , soiviesämintl . Sorten
Weine , Cognac ' s , Rum ' s ic. , Spirituosen
auch im Einzelverkauf nur zu Engros¬
preisen beziehen . Ein Versuch sichert
mir Ihre dauernde Kundschaft .

Bitte genau auf llo . NO zu achten .
Pernspreeber Amt III , 1211.

Fneumatic Rover
primn Fastristat , niedrigste Kassen -
preise , koul . Theilzahlungeii n. Wnnsch .
Garantie . Kl . Bambnrgsrstr . 24 25. *

Wtits >»ilize ». " - Ä' - Hä,
Kniiden - Tischlerei mit Werkzeug und

f olz , 150 M. , zu verkaufen . Golzstr . 9,
igarren - Gesch . , zu erfragen . 279 ld

Verantwortlicher Siedakteur : R , ig , ist Jacobey , Berlin . Für den Jnscratentheil verantivortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin .
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